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dk Kämpfe an der Nonatswende.
Enns"^ westlichen Kriegsschauplatz haben.

Franzosen um die Monatswende 
Kn». ^irras und Caisson nur unter harten 
könn und Verlusten neues Gelände besetzen 
de»«^' deutschen Sicherungen und die

.Artillerie arbeiteten sich gegenseitig 
» p -^ 6  m die Hände, um das Vorrücken des 

.uuf seinem Kampfgefitde, mit dessen 
wirk? "'llen die Unseren so wohl vertraut sind, 
die m ^  erschweren. Kampfabschnitte gaben 
D» , ksteud im Südosten von Arras mit dem 
vunkr sur Gojeul als hauptsächliche Brenn-
d!e n m Zwischenräume zwischen den Straßen, 
brai " ^apauine nach Croiselles und auf Cam- 

gerönne nach Fins und Gonzeau- 
Nvnk ferner die Niederung des Omig^

die beiden Uferstreifen der Somme 
Raum nordöstlich Caissons. I n  oer- 
Gefechten haben die Engländer ihre 

»eirk ?  Zwei bis drei Kilometer nach vorn 
' während die Sturmtruppen der Fran- 

i>nd ^  Seiten des Oise-Aisne-Kanals
Hochfläche von Vregny immer 

verb° ^^ückfluteten, furchtbar zugedeckt von dem 
halb Feuer unserer Batterien. Außrr-

!grjst-°^ Räumungsgekietes sind englische An- 
^  n , die aus breiter Front zwischen Arras und 
b ro ^ „ ^ °^ "E b e n  wurden, restlos zusammsnge- 
Vorstkis ^>cht besser erging es französischen 
Und « t  ^  Raume von Verdun bei Combres 
schen o sowie im französisch-lolhr
Ueu-»- n, des Parroywaldes, während
Höhen ,"5Msversuch d 
û den Ripont in oer ce,yo

tuna°k -^reitstellungsgräben durch 
wurde deutschen Artillerie

dem östlichen Kriegsschauplatze blieb die 
West p e Front der Heeresgruppe Mackensen, 
UNvernnü Kampfhandlungen fehlten, ebenso 
U'nd une an der mazedonischen, albanische»
»n xj^"^u'!chen Front. Heftige Gefechte fanden 
Und s u Stellen der Heeresgruppen Leopold 
lich M M H  statt. Deutsche Unternehmungen süd- 
Ewim. ^  ""d nordöstlich Nowogradek sowie bei 
s^ani^. ' ^bstlich Luzk, verliefen nach P lan  und 
Eeilunn»!. '""drend die Streifen russischer Jagdob- 
^chtlwnü ^ ^ i 'c h  Dünaburg. sowie an den Fiüssen 
b l ie b » ^ ^  Stochod und Zlota Lipa ergebnislos 
Erk„nn " "  Waldkarpathen zerstörten unsere 
Uenftin der Ludowa ein feindliches Tretmi- 
vnetz. ?urch Sprengungen. I n  der Moldau 
K ' l o m e t e ^ ^ «  russischer Angriff, der sieben 
angxsp,,  ̂ dreit, aus b iden Seiten des Uz-Tales 
Ttrlle - '""röe, durch Artilleriefeuer, an einer 

Nohkampf abgewiesen. Das gleiche 
^chen '-in ^ch!s und links von der eigent-

Tin» m^b^ont sekundierende kleinere Vorstöße. 
Vier kamen von der Sinaifront.
Ä t z e r s , D i v i s i o n e n ,  deren Borstet Gaza im 
^uen off ^udwesten von Paläüina war, während 
wurden i . ^ r u s a l e m  als letztes Ziel vorschwebte, 
^ö rz  do Schlacht, die vom 26. bis z„m 29.
8r„. "Erte.geschlagt ,, und zui» Rückzüge gezwun- 
flott „«»> mehr als 3000 Tote auf der Wal-

ftanzösisch-lothringi- 
ein

der Franzosen aus die 
der Champagne schon 

das Vernich- 
niedergehalten

12 Alni^E^uren außer ah reichen Gesangenen 
Durch und 20 Schnellade-Gewehre.
bchHj Masse Niederlage haben sich diese 
^dguno^ 'E e» . die die Engländer bei der Der- 
"er,stx^ """  Wasserbeschuffung hatten, nur noch

K ä m p fe  im  Westen.
Hz ^U'ticher Abend-Bericht.

' ^-'B. meldet amtlich:
A uk». ^  .  B erlin , 1. M ä r ',  abends, 

nch der I. ^ lE m e n s tö tz e n  bei S av y  (nörd- 
je C h at-. und südöstlich von Coucy
^ u d e re n ^ E rx ^ ,.^ e  ten und Osten keine be-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 3. April (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  3. April. 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nördlich von Arras heftiger Geschützkampf. Mehrere gegen 

unsere Stellungen vordringende englische Aufilärungs-Abteilungen 
wurden abgewiesen. Die gewaltsamen Erkundungen der Engländer 
und Franzosen im Kampfgebiet nordöstlich von Bapaume und 
Westlich von S t. Quentin wurden von starken Kräften ausgeführt. 
S ie verliefen, wie Beobachtung und Gefangenenaussagen ergaben, 
für den Feind äußerst verlustreich. Bei Noreuil wurden von uns 
über 300 Engländer gefangen zurückgeführt. S ie  gerieten jedoch 
in englisches Maschinengewehrfeuer, sodaß nur 60 unsere Linien 
erreichten. Oestlich der Straße Coucy le Chateau-Soissons ver­
sprengte unser Artilleriefeuer beobachtete Truppenansammlungen; 
in der Champagne; südlich von Ripont, unterband seine vernichtende 
Wirkung einen sich vorbereitenden Angriff. — I n  Luftkampfen 
verlor der Feind 4 Flugzeuge, von denen zwei durch Oberleutnant 
Freiherr von Richthosen abgeschossen wurden.

O e s t l ic h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.: 
Nordwestlich von Dünaburg holten mehrfach bewährte Stoß  

trupps 1 Offizier, 93 Mann und 2 Maschinengewehre aus der 
russischen Stellung. Auch bei Maljawitschi, nordöstlich von Vag 
danow, hatte ein Erkundungsvorstoß vollen Erfolg und brachte 
1 Offizier und 25 Mann an Gefangenen ein. Nordöstlich von 
Baranowitschi griffen mehrere russische Kompagnien eine unserer 
Feldwachen an, die trotz starker Feuervorbereitung ihre Stellung 
völlig behauptete. Lebhaftem russischem Feuer beiderseits der 
Bahn Zloczow-Tarnopol an der Zlota Lipa und am Dnjestr sind 
keine Jnfanterieangriffe gefolgt. An der Bistriza Solotwinska 
vordringende Jagdabteilungen der Russen wurden vertrieben. — 

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph 

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 

keine Ereignisse von Bedeutung.
Mazedonische Front:

Zwischen Ochrida- und Prespa-See drangen unsere Truppen 
in vorgeschobene Stellungen der Franzosen. S ie  kehrten nach 
Abweisung von Gegenangriffen befehlsgemäß in die eigenen Li­
nien mit Beute zurück. Nördlich von Monajtir ist ein kleiner 
französischer Angriff gescheitert.

Der Erste General-Quartiermeister L u d  e n d o r f f .
von Roupy und auf der Front Essigny-  

y. Vatrouillenlckiarmützel im Abschnitt Fo-

Berlin, 2. März, abmds. 
"en gemeldeten Gefechten i«

^Eigtstsse"^ Dise-Gebiet keine bessuösreu

Der kranrSNkchr Krieasbericht.
Li^prll lr-"'Mische Kriegsbericht von.
^  ^  lautet: An der Eoinme und

heftiger ArLLLeriekamps in der Ge-

;end 
8enay.
lembrav—Eoucy le Ehateau. Im  Norden und 
Süden der Ailette haben wir im Laufe der Nackt 
erhebliche Fortschritte gemacht, besonders nordöstlich 
von Margival. Zwei deutsche Angriffsversuche auf 
unsere kleinen Posten südöstlich von Eraonne bei 
Vauquoy und in der Gegend westlich vom Toten 
Mann mißlangen vollständig. Wir machten Ge- 
sanaene. Die Nacht verlief sonst überall ruhig.

F l u g w e s e n :  Trotz des ungünstigen Wetters, 
das ununterbrochen an der ganzen Front herrschte, 
lieferten unsere Flieger diese Woche zahlreiche Luft­
kämpfe und zerstörten 7 deutsche Flugzeug. I n  
diesen Kämpfen schoß Leutnant Dorme sein acht­
zehntes Flugzeug, Kapitän Donmer und Offizier- 
stellvertreter Casale ihr 7. ab, während Kapitän 
Natton seinen 5. Sieg davontrug.

Französischer Bericht vom 1. April abends: Ar. 
der Somme und Oise zeitweise unterbrochenes Ar- 
LUKriejeuer. Ziemlich lebhaftes Geplänkel

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. April lau te t: 

Nach starkem Kampf nahmen w ir das Dorf Savy,
4 Meilen von St. Quentin; 61 Gefangene und 
4 Maschinengewehre wurden eingebracht. Die Ver­
luste des Feindes sind schwer. 70 deutsche Leichen- 
wurden vor der Front eines einzigen Bataillons 
gezählt. Wir nahmen auch den Wald von Savy, H 
1 Meile nordöstlich des Dorfes, außerdem die Dörfer ! 
Vendelles, Epepy und-Piziöre. Nordwestlich von 
Croisilles rückten wir weiter vor. Teile unserer 
Truppen drangen während der Nacht und heute; 
Morgen in feindliche Gräben nördlich von Roclin-i 
court und nordwestlich von Neuville-St. Vaast ein.' 
Südwestlich-von Givenchy wurden noch einige Ge-j 
fangene eingebracht und dem Feinde viele Verluste 
zugefügt.

Gestern wurden in einer Anzahl von Lust- 
kämpfen zwei deutsche Flugzeuge vernichtet, drei 
weitere zum Niedergehen gezwungen.. Eine unserer 
Maschinen wird vermißt.

Im  Monat März haben Wir bei Vorstößen, ört­
lich begrenzten Unternehmungea und im Verlaufe 
des feindlichen Rückzuges 1239 Deutsche gefangen 
genommen, darunter 16 Offiziere. Wir haben 
außerdem Z Feldgeschütze und eine Menge anderes 
Kriegsmaterial erbeutet. Die Gesamtzahl der von 
Uns in den ersten drei Monaten dieses Jahres ein­
gebrachten deutschen Gefangenen beträgt 4800» dar-" 
unter 78 Offiziere. , , '

Die größeren Kampfhandlungen.
Die Gefangeuenzrffern der Deutschen und der Gegner

W. T.-B. berichtet:
Bei wechselnder Sicht und Regenschauern neh­

men die Kämpfe Mischen Arras und Aisne in der 
gewohnten Weise ihren Fortgang. Zu größeren 
Zusammenstößen kam es bei Croisilles, an der > 
Straße Fins—Gouzeaucourt, bei Savy, beiderseits 
der Somme. sowie nördlich Soissons. An allen 
diesen Punkten wurden englische and französische' 
Vorstöße blutig abgewiesen. Besonders groß waren 
die gegnerischen Verluste bei dem Angriff auf den; 
Holnon-Wald. Die außerordentlich^ schwierige, ja  ̂
gefährliche Lage, in die Engländer und Franzosen 
durch die deutsche Frontverlegung gekommen sind, 
beweisen die fortdauernden Klagen über die deut- ! 
schon Zerstörungen und die ängstlichen Stimmen der 
Militärkritiker, die ständig zur Vorsicht und Behut­
samkeit mahnen. Trotz dieser angeblich durch die 
Entente erzwungenen Operation nahmen die 
Deutschen im vergangenen Monat an der Westfront 
2900 Mann gefangen und erbeuteten 59 Maschinen­
gewehre. Demgegenüber vermögen die englischen 
und französischen Berichte für die gleiche Zeit noch 
nicht einmal die Hälfte an Gefangenen zu melden» 
nämlich 1400 Gefangene, und eine Beute von 
39 Maschinengewehren. An allen Fronten machten 
die Deutschen und ihre Verbündeten 6800 Gefangene 
sowie eine Beute von 134 Maschinengewehren (ohne 
Schnelladegewehre) und 60 Minenwerfern. I n  der 
Ebampagne wird südlich Ripont weiter gekämpft. 
Die Franzosen bereiteten hier einen neuen großen 
Gegenangriff vor. Die Angriffsvorbereitungen 
wurden jedoch deutscherseits erkannt und die in den 
Gräben bereitgestellten Sturmtruppen unter Ver­
nichtungsfeuer genommen. Der Angriff unterblieb 
bis auf eine Stelle, wo die Franzosen vorbrachen, 
aber mit Handgranaten zurückgeworfen wurden. 
Die in die eigenen Gräben Zurückflutenden erlagen 
größtenteils dem deutschen Verfolgungsfeuer. Fran­
zösische Patrouillenvorstöße scheiterten südlich Cha- 
vonne, sowie am Parroy-Walde.

Feldmarschall vsn Aindenburgs Dank an die Eisen- 
bahntruppen und -Sehörden.

Im  Anschluß an den kürzlich veröffentlichtenj 
Erlaß des Kaisers an den Generalfeldmacschall von ; 
Hindenburg anläßlich der großen Heeres^wegungen 
rm Westen wird nachfolgendes, an den Chef des 
Feldeisenbahnwesens gerichtetes Schreiben des Ge­
nerals ldmttrschalls von Hi^enburg bekannt, das 
die Tätigkeit der Eisenbahntruppen und -behöcden, 
denen ein großer Teil des Erfolges an dem unge­
störten Verlauf der Truppenbewegungen zuzu­
schreiben ist. anerkennend hervorhebt:

„Die.große Heeresbewegung auf dem westlichen 
Kriegsschauplatz konnte von Sr. Majestät nur im 
festen VertrauenNn das stets bewährte Können der 
Eisenkmhntrupvem und der Militär-Eisenbahn­
behörden befohlen werden. Ih re  Arbeit mußte sich 
jm engsten . Zusa

unseren Vorposten. Wir zerstreuten feindliche P a  
trouillen und machten einige Gefangene. Im  
Laufe einer Angriffsbewegung, die unsere Truppen 
mit Lebhaftigkeit südlich der Ailette durchführten, 
nahmen sie von der Ailette bis zur Laoner Straße 
mehrere Grabensysteme und ausgebaute Stützpunkte.

im enasten 3Ä°mmenl>ana mit den von der ob«:
sten Führung, beabsichtigten Masinahwen vollziehen. 

u n d ' Z ^  ? O fR - re .  Truppe in,den auf-
und 8 Maschinengewehre blieben in unserer Hand. 
I n  der Champagne rege Tätigkeit beider Artille­
rien. Westlich von Maisons de Champagne nahmen 
unsere Batterien feindliche Abteilungen auf dem 
Marsche unter Feuer. Sonst kein Ereignis von 
8edeutung.
. Belgischer Bericht: An der ganzen belgischen 

^ront hielt der Artilleriekampf Tag und Nacht an, 
b?ssnd-rs in der Gegend von Dixmuiden. Bei 
Steenftraete wurde wieder mit Bomben und Hand-

zugebenden Linien schlagfertig bleiben. Nichts an 
brauchbarem Krieftsgerät sollte dem nachfolgenden 
Gegner in die .Hände fallen. M aterial im Werte

Awijchsk grausten gekämpft.

vieler Millionen mußte geborgen werden. Auch 
nach dem Verlassen der alten Stellungen sollte die 
Truppe sich, stets kampfbereit, auf ein lückenlos 
ausgebautes Zubringernetz stützen können. Mein 
Vertrauen in die Leistungsfähigkeit der Eisenbahn­
behörden und -truppen ist nicht getäuscht worden. 
Ih r  Anteil ram GeLingen der schwierigen Operation 
lst groß. Ihnen allen gilt meine Anerkennung und 
mein Darrt  ̂ gez. von HLndenburg."



Mir Schreiben Ähnlichen Inhalts  ist von dem 
Führer der Heeresgruppe, dem Kronprinzen 
Rnppröcht von Bayern, an den Chef des Feldeisen­
bahnwesens gerichtet worden.

Der italienische Krieg.
Der öUerreichiiche Tagesbericht 

vom 2. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Unverändert.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

1. April heißt es: I n  der Zone von Görz machte 
der Feind nach der gewöhnlichen heftigen Vorberei­
tung durch Artillerie und Grabenmörser einen 
Angriff gegen unsere Linien im Norden von Santa 
Caterrna, der schnell abgeschlagen wurde. Ein 
gleiches Schicksal erfuhr in derselben Nacht ein Ein- 
Lruchsversuch gegen unsere Stellungen östlich der 
unteren Vertoiba.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 2. April gemeldet.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Bei der Heeresfront des Generalobersten Erz­
herzog Joseph vielfach erhöhte Kampftätigkeit.

Im  Slanic-Tal wurde ein schwächerer, südlich 
des Uz-Tales ein starker russischer Vorstoß unter 
erheblichen Feindoerlusten abgeschlagen. I n  den 
Waldkarpathen arbeitete« unsere Aufllärungs- 
abteilungen mit Erfolg.

I n  Ostgalizien und Wolhynien keine beson­
deren Ereignisse.

Der Stellvertreter des Thefs des Eeneralstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Eeneralstabsbericht vom 

1. April heißt es. An der rumänischen Front be­
schossen wir Ealatz.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht voni 

1. April lautet:
Westfront: Nordwestlich von der Kapulhöhe zer­

sprengten unsere Aufklärer eine große feindliche 
Abteilung. Nach Bajonettgefecht machten sie zwei 
Offiziere, einen Feldwebel und 16 Soldaten zu Ge­
fangenen. I n  der Gegend von Kirlibaba griffen 
drei durch Artillerie unterstützte österreichische Kom­
pagnien unsere Stellungen an. Nach wiederholten 
Angriffe gelang es den Österreichern, in unsere 
Gräben einzudringen: sie wurden aber durch
Gegenangriffe vertrieben, die unser« Stellung 
wiederherstellten. Auf der übrigen Front Gewehr- 
feuer.

Rumänisch« Front: Ein feindlicher Angriff süd­
lich der Straße Jakobeny—Valeputna wurde durch 
Artilleriefeuer abgeschlagen. Russische Artillerie 
und Flieger zerstörten tn der Gegend von Odobest- 
schi einen feindlichen Luftballon.
,  . F l u g w e s e n :  Ein aus 22 unserer Flugzeugen 
bestehendes Geschwader machte einen Angriff auf 
B r a i l a .  Bomben wurden auf Ladeplätze, Docks 
und Lagerhäuser geworfen, welche Brände ver­
ursachten. Die Schiffe verließen, verfolgt von un­
seren Fliegern, Braila und führen auf die Donau 
hinaus,

«  ,  A  - " r

vom vattail-lkriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. April meldet vom
südöstliche« Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

31. März von der mazedonischen Front: An der 
ganzen Front nur schwaches Artilleriefeuer und 
ziemlich lebhafte FliegertLLigkeit auf beiden Seiten. 
Leutnant Eschwege brachte nördlich von Tanti im 
Lufttampf einen feindlichen Flieger -um Absturz 
und südlich vom Dojran-See schok ein deutsches 
Fliegergeschwader einen englischen Fesselballon ab.

Bulgarischer Bericht vom 1. April: Auf beiden 
Seiten lebhafte Flieaertaticfteit an der ganzen 
Front. Östlich vom Wardar wurde ein feindliches 
Flugzeug bei Matschukovo von der Artillerie abge­
schossen. Leutnant Vrauneck brachte im Cerna- 
Vogen den dritten feindlichen Fesselballon zum 
Absturz.

Bulgarischer Bericht vom 2. April: Maze­
donische Front: Westlich des Doiran-Sees drang 
eine unserer Erkundungsabtei Lungen in die feind­
liche Stellung ein und vernichtete einen englischen 
Posten und brachte einige englische Gefangene zurück

Französischer Balkanbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

1. April heißt es von der Orient-Armee: Große 
Fliegertätigkeit auf der Front im Orient. Der 
Feind beschoß unsere Stellungen am Wardar mit 
etwa 50 Granaten. Unsere schwere Artillerie ant­
wortete kräftig auf das Feuer der Geschütze des 
Gegners und rief bei ihm im Cerna-Abschnitt eine 
Explosion hervor.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1. April lautet:

An der Tigrisfront haben sich die Engländer, 
deren Angriff, wie im gestrigen Heeresbericht ge­
meldet worden ist. mit schweren Verlusten abge­
wiesen wurde, zurückgezogen. Der Angriff, den die 
Engländer gegen unseren äußersten linken Flügel 
südöstlich von Diela unternahmen, wurde gleich­
falls mit Verlusten für den Gegner abgewiesen.

An der Sinaifront keine Veränderung.
An der Kaukasusfront herrschte am rechten 

Flügel Ruhe. Am linken Flügel Zusammenstöße 
von Erkundungspatrottillen.

Von den anderen Fronten ist nichts Bemerkens­
wertes zu melden.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

1. April heißt es ferner von der Kaukasusfront: 
I n  der Gegend von Alma, 25 Werst südwestlich von 
Gümüschkhane, griffen die Türken unsere Stellun­
gen erfolglos an. An der übrigen Front Gewehr- 
feuer und Unternehmungen der Aufklärer.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 

Seit dem 19. Mä^r operieren unsere Truppen von 
Bagdad aus nordwärts und nordostwärts. fechten 
scharf mit dem Feinde, treiben ihn zurück und rich­
ten ihre Stellungen ein. Unsere und die rutschen 
Truppen begegneten bei ihrem Vormarsch aus ver­
schiedenen Richtungen auf Khanikin erheblichen 
Schwierigkeiten, die unsrigen infolge Auslaufens 
einer Anzahl von Booten in den Flüssen, die Russen 
durch den Schnee» die von den zurückgehenden 
Türken angerichtete Verwüstung und die starke 
Stellung des Padokpasses. Unsere Truppen stießen 
in dieser Richtung auf erhebliche feindliche Streit- 
kräfte und umfangreichen Widerstand, brachten aber 
dem Feinde ernste Verluste bei. machten Gefangene 
und erbeuteten Lebensrnittel. Wir besetzten nach 
einem lebhaften Gefecht am 23 März Sharoblin 
und versetzten dem Feinde am Dialafluß in der 
Gegend von Iebel Hamrisi und Kizol Robai 
schwere Schläge. Am 25. März besetzten wir Belta- 
wah und Sindiyak und ergriffen von den reichen 
und fruchtbaren Gegenden 35 Meilen nördlich von 
Bagdad Besitz. Falliynah, 36 Meilen westlich von 
Bagdad, wurde von uns am 19. März besetzt. Die 
Türken leisteten, als sie auf diesen Ort zurück­
gingen. geringen Widerstand.

Im  englischen Bericht aus Mesopotamien vom 
1. April heißt es u. a.: Der Feind versuchte eine 
konzentrische Bewegung am Schad el Adhaim und

von Dell Aöbas auf unsere Truppen, die mißlang. 
Die Bewegung des Feindes von Deli Abbas wurde 
zum Stehen gebracht, und seine Truppen befinden 
sich jetzt auf dem vollen RüHug. Wir griffen am 
Donnerstag die Truppenmacht von Schad el Ad- 
haim an und besetzten nach heftigem Kampfe die 
ganze Stellung: ein feindlicher Gegenangriff miß­
glückte. Der Feind ließ 127 Unverwundete und 
viele Verwundete in unserer Hand. Er hat sich 
wiederum auf das rechte Ufer des Schad el Adhaims 
zurückgezogen.

» »»

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffe.

W. T.-V meldet: I n  Vlissingen ist die Nach­
richt eingetroffen, daß der belgische Dampfer 
„Scholdis" (1211 Brutto-Registertonnen) torpediert 
worden ist.

Der norwegische Dampfer „Lisbelh", mit ge­
mischter Ladung von Rotterdam nach Swansea 
unterwegs, wurde Sonntag früh zwischen dem 
Maasleuchtschiff und Noordhinder versenkt.

I n  Hinuiden wurde die 24 Mann starke Be­
satzung des norwegischen Dampfers „Festem" aus 
Etavanger, der mit Getreide für das belgische 
Hilfskomitee von Philadelphia nah Rotterdam 
unterwegs war und etwa 70 Meilen ostnordöstlich 
des Terschellinger Leuchtschiffes auf eine Mine lief, 
gelandet.

Die Beute des deutschen Kaperschiffes „Seeadler".
Nach einer Havasmeldung aus Nio de Ianeiro 

hat der deutsche Hilfskreuzer folgende Schiffe ge­
nommen: „Gladys Rsyle", „Lady Island", „Char­
les Gonnsd", „Perce", „Antonin", „Vuenos Aires", 
italienischer Segler (1811 Brutto-Registertonnen), 
„Penmore", englischer Segler (1197 Vrutto-Reg.-- 
^.onnen), „La Rochefoucauld", „Dupleix" und 
„Horngarth" mit 261 Seeleuten der verschiedensten 
Staatsangehörigkeit, darunter 102 Franzosen, un­
gerechnet noch die 22 Mann von der Bark „Cam- 
bronne". Der Bericht des Kapitäns der Bark be­
sagt: Am 20. März, 7 Uhr 30 Min. morgens, 
nahmen wir im Nordwesten ein Segelschiff wahr, 
das schnell näherkam. Zwei Meilen entfernt geite 
es plötzlich seine Segel auf. und wir erkannten die 
deutsche Flagge. Zugleich mit dieser Veränderung 
gab das Schiff ein Signal und feuerte einen 
Kanonenschuß ab Darauf kam ein deutscher Offi­
zier mit bewaffneter Mannschaft an Bord. beschlag­
nahmte die Schiffspapiere und befahl mir. mich an 
Bord des Kreuzers zu begeben und zur Verfügung 
des feindlichen Kommandanten zu stellen. Dieser 
teilte mir zuerst mit. daß er die ..Cambronne" ver­
senken wollte. Er besann sich dann aber anders, 
entsetzte mich des Kommandos und beauftragte den 
englischen Kapitän John Müller vom „Penmore". 
alle gefangenen Schiffsbesatzungen an Bord des 
Kreuzers nach Rio de Ianeiro zu bringen. Die 
Umschiffunq wurde sogleich mit Hilfe meiner Boote, 
die von den Booten des Kreuzers geschleppt wurden, 
bewerkstelligt. Wahrend meiner Abwesenheit waren 
meine beiden BramsLeggen abgesagt und die Bram­
segel ins Wasser geworfen worden, um die Fahrt 
der „Eambronne" zu vermindern und dem Kreuzer 
Zeit zu schaffen, freie Gewässer zu erreichen. Um 
7 Uhr abends betraten die letzten Gefangenen, 
nämlich die Kapitäne, mein Schiff. — Die Berichte 
der übrigen Kapitäne Lauten ähnlich.

Der Führer des „Seeadler".
Der Kommandant des deutschen Kaperschiffes, 

das nach englischen Meldungen im Atlantischen 
Ozean tätig ist, ist Graf Felix von Luckner. Er ist 
am 9. Ju li 1881 als Sohn des Grafen Heinrich von 
Luckner und dessen zweiter Gattin Marie. geb. 
Lüdicke, in Dresden geboren. Am 1. Oktober 1904 
ist er als Einjährig-Freiwilliger bei der 1 Ma- 
trofen-Division in Kiel eingetreten, um seiner 
Dienstpflicht zu entsprechen. Nach deren Ableistung 
wurde er Reserveoffizier. Am 22. März 1911 Ließ 
er sich aktivieren, diente auf verschiedenen Schiffen 
und wurde am 17. Oktober 1915 Kavitänleutnant. 
Ein älterer Stiefbruder von ihm. Graf Karl Adam 
von Luckner, war Kapitän der Hamburg-Amerika- 
Linie und ist KapitänleuLnant in der Reserve.

Uriegsbrlese von -er rumänischen
Zrpnr.

Von Kriegsberichterstatt« Ad. Z i m m s r m a n a .
(Unberechtigter Nachdruck, auch au-zug-weise verboten

Rirten-Sirgerei im Dienst unserer Kriegführung.

Deutsches Kriegspvessequartier Südost, 
im März 1917/

Der März ist da. Doch der Frühling läßt noch 
immer auf sich warten. Noch immer deckt meter­
hoher Schnee das Land. Noch immer gibt es von- 
zeit zuzeit plötzlich Frost, sodaß dann lange E is­
zapfen von den Dächern herunterhängen. Dabei 
heizt die Sonne an warmen Tagen doch schon ganz 
gehörig ein; wir find nicht umsonst hier unten auf 
der Breite der Po-E-ene oder annähernd der Süd- 
frankreichs, uich wo ihr Strahl des Mittags durchs 
Fenster des Quartiers fällt, faßt sich das Fenster­
brett an wie geheizt. Aber dann wird es wieder 
trübe; ein ne-uor Schnoesturm setzt ein, und das 
Thermometer fallt, als wolle das Quecksilber unten 
zum Glase hinausfinLen.

Das ist drüben im Tal so, wo noch immer trag- 
jähiges Eis Putna und Sereth deckt, und es ist hier 
oben in den Bergen, wo ich mich seit einigen Tagen 
aufhalte, auch nicht anders. Ich bin in der Region 
der Letzten Weindörfer; ein paar Kilometer weiter 
noch nach Norden ist man bereits mitten im unweg­
samen Gebirge. Unten in der Ebene gibt es in 
diesem Jahre keine Wölfe. Der Krieg hat sie ver­
trieben. Hier oben aber mag sich, wer Weidmann 
ist, bei Mondenschein am gefallenen Gaul auf An­
stand setzen; ein so heimliches Tier der Wolf hier­
zulande auch ist, der Hunger treibt, und der Braten 
lockt, und so kommt er des Nachts aus den Wäldern 
hervor. Natürlich nicht allzu nahe der Front.

Denn dort ists auch in den Wäldern nicht mehr 
geheuer für ihn. Bald da, bald dort hat man 
Barackenlager in sie hmeingebaut als Unterkunft

für die Truppe, der die Sicherung der Schützen­
gräben vorn obliegt.

Der Gedanke an sich lag ja nahe, doch war dabei
und ist noch heute bei Neuanlagen — eine große 

Schwierigkeit zu überwinden. Es fehlt an Wasser. 
Wassermangel in diesem wasserreichen Lande? 
Gewiß. So viele Rinnsale und Gießbäche das Ge­
birge durcheilen, gerade dort, wo man sie 
braucht, ist keines von ihnen zu erreichen, und 
Brunnen sind eine große Seltenheit. Das macht 
die Beschaffenheit des Untergrundes. Unter der 
Erdkrume liegt Geröll, durch das das Wasser weg- 
sinkt. Die wenigen Stellen, wo es sich sammelt, 
und man einen Schacht absenken kann, sind nicht 
leicht zu finden.

Ich habe bei dem Generalkommando, dessen 
Gast ich zurzeit bin, des öfteren darüber sprechen 
hören, und weiß auch, daß von der Überwindung 
des Hindernisses bei der Wahl unserer Stellung 
allerlei abgehangen hat. Die UnLerkunstsfrage ist 
auch heute noch ein Gegenstand größten Interesses; 
Verbesserungen oder Veränderungen, die erforder­
lich werden, find Gegenstand täglicher Erörterung. 
Gleich in den ersten Tagen nimmt die Unterhaltung 
dabei eine Wendung, die mich neugierig auf­
horchen läßt.

„Wie steht es drüben bei Punkt X?" höre ich.
„ In  drei Tagen kann die Sache in Betrieb ge­

kommen werden."
„Na also! Ist denn jetzt Wasser da?"
„Noch nicht. Aber wir bekommen welches."
„Wird schon gebuddelt?" .
„Jawohl! Aber die Kerls waren heute früh 

erst vier Meter tief. Bei acht Metern werden wir 
es haben."

„Wieder aufgrund von Angaben des Ruten­
gängers?"

„Ja! Er hat den Quell bereits vor acht Tagen 
festgestellt. Wir haben daraufhin wieder ruhig zu 
bauen angefangen. Zum Schachten war noch Zeit. 
Der Mann ist sicher."

„Ein verflixter Kerl! Und ist er denn jetzt 
auf Urlaub?"

„Jawohl!"
Ein Rutengänger? Und hier im Felde? Ein 

Seitenstück zu der Tätigkeit des Landrats von 
Uslar während des Südwester Aufstandes? Was 
ich oben wiedergegeben habe, ist eins rein zufällige, 
keineswegs der Rutengängerei als solcher wegen 
angeknüpfte Unterhaltung zwischen dem Chef des 
Generalstabes und dem General der Pioniere, also 
von immerhin beachtenswerter Seite, über den 
Tisch herüber. Die Sache interessiert mich nicht 
wenig. Ich erkundige mich. Ich habe sehr viel 
über das Problem der Rutengängerei gelesen, recht 
überzeugende, ruhige Feststellungen von Vorgang 
und Erfolgen» und ebenso leidenschaftliche Ableug- 
nungen des Phänomens in Bausch und Bogen, dazu 
eine Reihe mehr oder weniger abenteuerlicher Er­
klärungsversuche. Als lahmster von ihnen ist mir 
immer die Behauptung erschienen, daß es sich im- 
grunde überhaupt um nichts Erklärungsbedurftiges 
handle. Der Rutengänger folge eben schließlich 
doch, bewußt oder unbewußt, lediglich geologischen 
Merkmalen. Die Schwächen dieser Lösung des 
Rätsels liegen auf der Hand. Sie bleibt die Er­
klärung dafür schuldig, weshalb der Mann die 
Sache besser verstehen soll als die zünftigen Geo­
logen seHst, und zweitens stempelt sie ihn unter 
allen Umständen zum Charlatan, gleichviel, ob er 
Erfolg hat oder nicht. Denn die Verwendung der 
Rute beim Suchgang, von ihrem berühmten hupfen­
den Ausklagen beim Findigwerden ganz zu 
schweigen» wäre doch dann glatt Hokuspokus! Ich 
stand also aufgrund dessen, was ich gehört und ge­
lesen hatte, auf dem Standpunkt, daß es sich bei der 
Arbeit der Wünschelrute um ein in seinen physika­
lischen oder vielleicht auch physikalisch-physiolo­
gischen Zusammenhängen noch nicht geklärtes, als 
solches selbst aber kaum abzuleugnendes Phänomen 
handle. Doch mein Wissen von der Sache stammte 
immerhin sehr aus dritter Hand. Noch nie war

rokalnachrlchten.
rhorn. S. April M "

-  lA u f d e m F e ld e d e r E h r e S - la > l
sind aus unserem Osten: Leutnant d L,.-- 
R u h n k e  (Futzart. 6) aus Klein Lunau. - 
Lulm; Leutnant Edgar S c h m i d t .  RUter 
Eisernen Kreuzes, vom In s  -Regt. 61.

-  l D a s  E i s e r n e  Kr e u z . ,  Mit °
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden . 
gezeichnet: Unteroffizier Robert M u l l  «Docker; 
des Zimmermanns August M. in Thorn--" 
Schütze Wilhelm B r a n d t  aus SSarnau. 
kreis Thorn: Schütze W i s c h n e w s k l  aus A U  
Kreis Dirschau. sämtlich von der 2. Ma,-Y--w° 
Koinp. Landst.-Jnf.-Rsgrs. 34. -rnbannes

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Pfarrer 
Mt z c z y k o w s k i .  Propst zu St. Manen.
im Alter von 13 Jahren gestorben.^. Geboren 
3. August 1873 in Bitonia, Pfarrei Hoch 
Kreis Preußisch Stargard, als Sohn eines ê> ? 
bezog «  erst im Alter von !4 Jahren
schule und zwar das bischöfliche Progymnaln-m ,
Pelplin, besuchte sodann das Gymnasium >» Mfe- 
tzisch Stargard und tra t nach Ablegung d » U m  
Prüfung in das PrLesterseminar zu Pelplm ein- ^  
17. März 1M1 zum Priester geweiht, w»r er K«v ^  
in Danzig bei S t. Joseph, in Oliva. in Kom? 
wurde am 6. September 1916 Pfarrer 
Marien zu Thorn, wo er u. a. das Wen 
Vorsänger, die Ausschmückung der Kirche mit o» ^  
Fenstern, fortführte und beendete. Das er
Hinscheiden des allgemein beliebten, wegen 
Gerechtigkeit auch von den deutschen MUS 
der Gemeinde hochverehrten Pfarrers wird v 
Gemeinde tief betrauert. -->»-.r«i,ntag.-  (Lo - s se l  - Ab e n d . )  ^  Am Ostersonm « 
abends Uhr, wird Herr Loessel. Mltgue» 
Stadttheaters, unter Mitwirkung ferner ^  
der Sängerin F rau Loessel-Tarrar. ^ . '^eien 
Tinzmannschen Konzerten wiederholt aMg *
ist. und des Pianisten Herrn Theodor Kam ^  
einen bunten Abend im Artushof verarm« 
Zum Vortrug gelangen Rezitationen von 
Lieder mit Klavierbegleitung von ^ L g y en . 
Brahms. Wolf u. a.. Klavierstücke von A r y  -B 
Mendelssohn und Kausfmann und das 
„Das Nagende Lied". Der Kartenvo-ve ^  
befindet sich bei Herrn Wallrs. Es emvN v 
die Karten rechtzeitig zu entnehmen, da ore

keinen Arrestanten.
— ( G e f u n d e n )  wurden ein Port«m° 

mit Inhalt, ein Trauring, zwei K«e ^  
monnaies, ein Tischmesier und erne Deld ^

UrlegS'Allerlel.
Eine Unterredung mit Ladorna. ^

Das „Eiorna'le d 'J ta lia"  »«breitet eine 
redung des Exministers Barzilai mit Gabor  ̂
die vielbefürchtete angeblich bevorstehenv» 
reichlich« Offensiv«. ^

D «  Generalissimus sagte: Ob sie komm ^  
ob sie nicht kommen — ich handele, als 
kommen würden. Ich bin überzeugt, ein ^
im Vertraue« festes He« zu befehlige». ,^h t 
jetzt die Größe sein« Aufgabe vollständig ^  
und die tiefe Pflicht zur Disziplin fühlt- 0 
mit größter Unpersönlichkeit dafür gesorgt. ^
Truppeaführ« die größten Garantien für ^
tadttges Verhalten und für die Fähigkeit 
fiilluug ihres Amtes bieten. Bei der a»S ^  
Ausdehnung nach jeder Richtung, die v?-Mchste 
wältigen Krieg kennzeichnet, ist das Haupt' ^  ^  
Moment für den Sieg ein werktätiger Dr 
Volkes an das He«, das widerstandsfährg ^
verden muß. Ebenso widerstandsfähig mit
Volk sein und bleiben, denn das Hett >» i>er 
mßerordentlicher Feinheit alle Echwingu"» ^ s ,
Volksseele nach. — Tadorna fordert« d a ^  K«.vLllsieere naiy. — ^
u solle dem Volke sagen, daß es Me zagh L^nd« - - .___  —L— « dcr ^

Ei»drS>ke
urchtungen verbannt, die Disziplin

ch in die Lage gekommen, unmittelbar« -7 ^  z« 
mf mich wirken zu lasten, gewissermaßen ,
»rufen. Hier bot sie sich mir zum erste» ^ ,g« r 

Doch nein, sie bot sich nicht. D «  Rare- v-
oar ja beurlaubt. ««nie» de»

„Na ja, schön« wäre es ja, St« k» »u«
Rann unmittelbar arbeiten sehen. ^  ei»°
licht. Ab« vielleicht lohnt es sich fä rb te . ^  
nal an seine Abteilung zu wenden. E* ° ^ l  mit 
l'schen Baugruppe. Sprechen Sie doch e ^rlich 
hrem Seit« , dem Baurat T. Er hat ^  d«m 
große Verdienste erworben, und das Kor »^stellt 
)errn Baurat, der ihn in unseren D « >
»at. zu nicht geringem Dank oerpflich « da 

Ich ließ mir das nicht zweimal sage - ^  das 
ch glaube, daß ich mit meinem 3»t"*u steh«, 
-lätsel d «  Wünschelrute keineswegs »» ^ M e k  
mch der Meinung bin. daß bei allem, 
fln- und hergeschrteben worden ist, »r» ich
-ls solche immerhin ihren Wett h»v«-u tu 
fl«  tn vollem Umfang mit, was ich -lote»« 
Üede stehenden Fall der Verwendung ^  v«k 
>ängerei im Jntereste unser« K r ie g M ^ ^ .  htt»' 
nir angegebene« Quelle habe in üb«
>en können. Vorher ab«  ein p»»* ich >- 
«einen Gewährsmann, durch besten H«rr, Mi­
ster sehe. Er ist ein bedächtig«, ruhig» ^  -rufe 
Vierzig« etwa, der bet seinem Kott ^ Aber« 
größter Tüchtigkeit steht. Keine SM» K«.
chwang in Art und Sprache; jed» v»»' ^  den
>anke baut sich langsam, logisch » ^  
rnderen auf. Im  Frieden ist «  Daur ^ ^ t e t e r  
deutschen Stadt: ein Bruder von ihm 1̂ ^  zurzeit 
öeologe in hervorragend« Stellung- F^eve»
eid« beurlaubte Rutengänger selbst N girier ^  
Sauaufseher in Bad Kissingen und. von ^ « n  
labung abgesehen, nach der Schilder» K«i»
lhne augenfällige besondere EigeM-y»' ^  ^a s t-  
iiese also und auch kein Schwächung- ^  Jahr 
»rotz und auch kein Nervenmensch G hm



"" dt« G«Stz« de» Kriegszieles denken 
!>e. für das Zratten kämpfe. Nur wenn das Volk 

«üben und Vertrauen habe, werde es auch siegen. 
Dies Manifest Cadornas beweist, welche Aus- 

in ^bgsm üdigkeit und Niedergeschlagenheit 
-stallen angenommen haben.

Englische Furcht vor einer Invasion.
a„»^n "Nieuw Rotterdamsche Courant" meldet 

London: Im  Unterhaus« teilte gestern der
b a!?- 7  Lam mit. seit drei Tagen liefen
an 2 s u c h t e  um. daß eine deutsche Invasion 

" destrmmten Puntten der OstkLste bevorstehe.
Mensch glaube aber daran. Die

»n.b - ^  Befehl an die Truppen, auf alles 
vorbereitet zu sein.

Der Bericht des Grase« Dohna. 
d « ^ ^ ? v rzeit  in Berlin weilend« Kommandant 
als der sich in seiner neuen Eigenschaft

"^ eladju tan t beim Kaiser meldete, erzählt 
Sende typisch« . Einzelheiten von seiner Fahrt:

S»ik7 ^ " E sch en  Ozean macht« die „Möwe" ein 
der englischen Admiralität unschädlich, das 

lj, ? vorher zwei auf die „Möwe" sahnend« eng- 
v e ^  ^"uzer mit Kohlen, Munition und Vorräten 
di« ^  ^EE- ttberall kam dem Kommandanten 

außerordentlich tätige Funkentelegraphie unse- 
 ̂ ^Vln^o zustatten. B is sechsmal täglich wurden 

den englischen und sranzöpschen Stationen 
^"ongen vor dem deutschen „Korsaren" ausge- 
on. Unsere eigene Admiralität war gleichfalls 

Erfolg« fortgesetzt bemüht, mit dem 
alLz» ^.^"telegraphisch Fühlung zu halten. Das
g, . V ständig. Am 1. Januar ereignete sich fol-
a » a D i e  Mannschaft der „Möwe" war gerade 
zu na E"» ""  oine Ansprache des Kommandanten 
halt seinen Neujahrsglückwunsch zu er-
. en, als wenige Minuten vorher ein Funken-

egramm unseres Chefs des AdmiralstaLes etn- 
l mit dem Neujahrsglückwunsch an das Schiff 

r i^  * tapsere Besatzung. Zugleich kam die Nach- 
,7^ daß der tm Atlantischen Ozean gekaperte 

^^^owdale" glücklich in Ewtnemünde einge- 
fall*". was lebhaften Zubel erregte. Auf- 
 ̂ E"d und im höchsten Grade kennzeichnend für die 

Mnblicklich« Lage waren die Beobachtungen des 
. Mandanten über den Niedergang in der Qua- 

. des Offizier- und Mannschastspersonals auf 
- Engl i schen Schiffen. Die Kapitäne waren zu- 

" Ereise, viele kränklich und schwächlich, einer 
°n halb gelähmt. D as gute Personal wird jetzt 
kommen von der englischen Kriegsflotte und

1. / "  Htlfsschfffen in Anspruch genommen. Die Be- 
n^vüen der gekaperten Schiff« waren zumeist 
sns. ""s^nde, die Boote zu Wasser zu lasse«. In  
di» Fällen mutzte die „Möwe"-Mannschast 
^ , ^ottung der Leute besorgen. Auffallend war 
au, Zusammensetzung der Mannschaft, die sich

Herren aller Ander und aller Hautschattie- 
niis^? Vkkrutiert«. Bei allen trat die Sehnsucht 
fall "^ndigung des Krieges stark hervor. Es gab 
Hyr"te Schwierigkeiten mit den 1400 Gefangenen, 
de, kam Unruhe unter die Leute an Bord
h. " ^ w e" . als sie in ein scharfes Gefecht mit dem 
h "Kneten Dampfer .S tatt"  eintrat. Dieser 
. "Ipfer ist «in ganz modernes Schiff von 74ÜS
2 . mit Turbinenantrieb. Es gehört der New-s .  , <arolnenanrrieo. ws geyorr oer :uew-
, '"nd-Shipping-Compagny. Das Auffallendste, 
in d Eraf Dohna, war für ihn der Unterschied 
kein ^  Schiffsverkehr bei seiner Ausfahrt und bei 
Erkl  ̂ ^Vimreise. Die Ausfahrt geschah noch vor 
^ orung des uneingeschränkten llnterseeboot- 

Ege». Zahlreiche Schiffe fuhren auf dem Ozean.

Der ruhmvolle Führer von S . Ak. S . Hilfs­
kreuzer „Möwe", Korvettenkapitän Gras Dohna- 
Schlodien, ist zum zweitenmal« in die Heimat 
zurückgekehrt, nachdem er bewiesen hatte, daß die 
große, angebttch weltbsherrschende Flotte Englands 
es nicht vermocht hat, des deutschen Schiffes habhaft 
zu werden, und noch viel weniger, die eigenen 
Schiffe vor den Angriffen unseres Hilfskreuzers, 
seines tapferen Führers und seiner wackeren Mann­
schaft zu schützen. Reichs Beute wurde den deutschen 
Seeleuten zuteil» viele taufende von Tonnen

Schiffsraum, ungezählte Millionen wertvoller 
Ladung liegen auf dem Grunde des Meeres, Hun­
derte von Gefangenen wurden schon früher in glor­
reichem Zugs in unser Vaterland geschickt, viele 
Hunderte brachte die „Möwe" zum zweitenmal« 
mit. So stellt sich auch dieser zweite Zug der 
„Möwe" als eine Tat ohnegleichen dar, und Graf 
Dohna mit seiner Mannschaft darf sicher sein. datz 
das dankbare Vaterland die Dienste seiner Söhne 
nie vergessen wird.

Bei der Rückkehr war das Meer wie reingefegt. 
Der U-Boot-Krieg zeigte seine autzerordentliche 
Wirkung.

1V Millionen Bücher für unsere Krieger.
Die im „Gesamtaussckmtz zur Verteilung von 

Lesestoff im Felde und in den Lazaretten", Berlin, 
Reichstagsgebäude, zusammengeschlossenen Vereini­
gungen haben, wie in der letzten Sitzung des Ar­
beitsausschusses mitgeteilt wurde, bis Anfang März 
d. J s. 10 Millionen Bücher an die Truppen im 
Felde und in den Lazaretten unentgeltlich abge­

geben. Zurzeit ist für die Versorgung des Heeres 
nichts dringender, als die Bücherbeschaffung fort­
zusetzen.

Handel und Industrie.
I n  der AussichtsraLssitzuirg der Ludwig Loewe 

u. Co. AMengesLllZchaft, Berlin, legte die Direktion 
den Abschluß des vergangenen Geschäftsjahres vor, 
nach welchem die Verteilung einer Dividende von 
32 Prozent vorgeschlagen werden soll.

Aufseher Dienst getan, und erst durch Zufall 
^  der Baurat dann später gelegentlich erfahren, 

b ^  geübter Rutengänger sei. Er hat ihn 
^bprobiert", hat sein Können bestätigt gefunden 

hat seither durch seine Verwendung die aus- 
Seuhiretsten Erfolge erzielt.
»^Lie kamen S ie auf den Gedanken, sich eines 
^Sängers zu bedienen?"

_ »Die Erscheinungen der Wünschelrute waren mir 
annt. Auch, daß sie nicht auf Einbildung be- 

ven. wußte ich. Ich selbst bin rutengangerisch 
i r a ^ R u t e  schlägt, auch wenn ich sie 

deutlich und stark aus. Das ist persönliche 
r^ ? ^ S u n g , die manche haben, andere nicht. Wo- 
arick - ^bricht, vermag ich nicht zu sagen; ich kann 
rnir sagen, daß bei den Rutengängern, die 
wiek Eannt geworden sind, irgend eine regelmäßig 

verkehrende persönliche Eigenschaft hervor- 
Üb Es find ganz verschiedene Leute,
v *k!?*ns ist auch das Verfahren der einzelnen ganz 
jeir . eine nimmt die Rute, der andere

^  Eine faßt sie so an, der andere so. Regeln 
hy'bn sich ha garnicht aufstellen. Auch das Vcr- 
derl^ ^  Rute i" der Hand der einzelnen ist recht 
lich ^rre Deutung beruht auf ganz persön-

"ur für die einzelne Person gütiger Er- 
y. Darum genügt es nicht, rutengängerrsch

anlagt zu sein, wie ich es ja, wie S ie gehört 
ba/"' bin, — wenn die Gabe praktisch nutz- 

soll. Damit, daß die Rute an einem 
h P ^ k te ausschlägt, ist nicht viel ge-

ich weiß dann wohl, daß Master dort zu 
wi ist, aber ich weiß nicht, wie tief es liegt, 

^  ^  usw.; kurz, ob die Anlage eines 
Z^.^Ens ^  lohnt. Das aber weiß der geübte 

L an ger; er merkt es, aufgrund früherer Er- 
îr der ganzen 2lrL des Ausschlags, an der 

ver ersten Bewegungen, wenn die Rute un- 
srst lrn der Zeit, die zwischen dieser

bis zum eigentlichen Ausschlag

„Und E. kann das alles?"
„Mit völliger Sicherheit! Gleich Leim ersten­

male» als ich ihn gehen ließ, hat es sich gezeigt. 
Ich selbst vermutete aufgrund geologischer Merk­
male an der betreffenden Stelle Master, sagte ihm 
aber nichts, sondern bezeichnete ihm nur ungefähr 
das Gebiet, das er zum Zweck der Versorgung eines 
benachbarten Lagers absuchen sollte. Er kam an 
den Punkt, die Rute schlug aus, und er sagte: 
„Hier, Herr Banrat! Acht Meter!" Ich ließ 
schachten, und in genau acht Meter Tiefe war das 
Master da. Das war wertvoll! über die Tiefe, 
in der sich das Master ergeben würde, hätte ich 
nichts sagen können."

„Und das hat sich öfters wiederholt?"
„Es wiederholt sich regelmäßig. Der Mann 

arbeitet mit völliger Sicherheit. Wir haben noch 
nicht einen Versager gehabt. Seine Angaben sind 
so zuverlässig, d̂aß ich mit der Anlage von Unter­
ständen, der Aufstellung von Wohn- oder Lazarett- 
baracken usw. sofort beginnen laste, sowie er mir 
einen für die Anlage geeigneten Punkt angegeben 
hat. an dem ich in entsprechender Tiefe Master 
finden würde. Der Bau und die Ausschachtung des 
Brunnens gehen nebeneinander her. was sehr viel 
Zeit erspart, während früher erst lange herum- 
gegraben werden mußte, ehe man die Anordnung 
für den Bau treffen und diesen selbst beginnen 
konnte."

! „Und wie oft ist G. wohl auf diese Weise 
. findig geworden?"

„Schwer zu sagen. Sehr oft!"
„Gin Dutzend mal? Mehr? Weniger?"
„Wir werden vielleicht dreißig Brunnen nach 

seinen Angaben ergraben haben. Findig geworden 
ist er sicher viel öfter, ohne daß sich indessen der 
positive Beweis hierfür erbringen ließe. Ich denLe 
hier an dHe Fälle, in denen wir, veränderter An- 

i Ordnungen des Korps wegen^ weitergerückt sind,/

ehe es zur Ausschachtung des vorher gewünschten 
Brunnens kam. Im  Bewegungskrieg ist das 
häufig. Die größten Dienste hat uns G. vor Ver- 
dun geleistet. Die vorhandenen Brunnen waren 
ohne Ausnahme versiegt oder verseucht. Aber auch 
im rumänischen Feldzug hat er sich sehr nützlich 
gemacht?"

„Kann ich eine seiner Ruten sehen?"
„Es wird kaum eine da sein. Er arbeitet mit 

keiner MeLallrute oder Lieblingsrute, sondern 
schneidet sich bei Bedarf eine vom ersten besten 
Baum und wirst sie nach dem Gebrauch wieder weg. 
Er bevorzugt allerdings Weiden oder Erlen, über­
haupt Bäume oder Sträucher, die gern am Messer 
stehen."

Ich bat den Herrn Vaurat, mir an Zwei in 
Gabelform zusammengehaltenen* Stäben zu zeigen, 
wie etwa der charakteristische Ausschlag vor sich 
gehe. Er zeigte es mir." Danach ist der Ausschlag 
so stark und plötzlich» daß es mir vollständig aus­
geschlossen erscheint, daß er etwa mit unwillkür­
lichen, leisen Bewegungen des Trägers der Rute, 
wie man die Erscheinung auch erklärt findet, in 
Zusammenhang gebracht werden könnte. Ich er­
kundigte mich bei meinem Gewährsmann nochmals 
nach seiner Auffassn,rg des Zusammenhanges.

»»Ich kann darüber garnichts sagen!" wurde mir 
abermals zur Antwort. „Ich habe keine Erklärung. 
Die Tatsachen sind so, wie ich sie Ihnen geschildert 
habe. Das genügt mir für mein Verhalten in der 
Sache. Wir sind hier im Kriege. Wenn ich da 
ein Verfahren finde, das sich als nützlich und zweck­
mäßig erweist, so wende ich es eben meiner Pflicht 
gemäß an: auch wenn mir nicht ganz klar ist, auf 
welchen Naturgesetzen es eigentlich beruht. Der 
Erfolg ist da, und er entscheidet. Alles übrige ist 
mir, wenigstens für jetzt, gleichgültig"

Letzte Nachrichten.
Eine Rede -e s  Generals Snmts.

A m s t e r d a m ,  8. Aprll. Del einem Früh. 
stück im Unterhaus« zu Ehren der Mitglieder der 
ReiKskonserenz, bei dem Koloi>ialmi»ister Lang 
den Vorsitz führte, sprach Sm uts und erkannte die 
großen Leistungen Englands und aller große« 
Kolonien an. Er erklärte, Südafrika habe seinen 
Anteil willig geleistet, weil es seit seiner Ängste- 
derung an das Reich Selbstverwaltung erholtet» 
habe.

Englische Verlustliste.
A m s t e r d a m ,  2. Aprll. Die englische Ver­

lustliste vom 26. März enthält die Namen von 
142 Offizieren und 1941 Mann.

Ein russisches Arlegslabbrett nach englischem 
Muster.

A m s t e r d a m ,  3. Aprll. Nach einem hiL 
stgen Blatte meldet die „Times" aus Petersburg, 
daß der russische Kriegsminister und der Marine-, 
niinister im Großen Hauptquartier eingetroffen 
sind, »m die Verbindung mit der Heeresleitung 
und der Regierung wieder herzustellen, die durch 
den Rücktritt des Zaren abgebrochen war. Aus 
der Konferenz wurde beschlossen, ein Kriegsr- 
kabinett nach britischem Muster zu bilden, dem 
der Kriegsminister, der Premierminister und die 
Minister des Auswärtigen, der Finanzen, des 
Eisenbahnen und der Landwirtschaft, sowie ferner 
Kormenski angehören sollen. Die meisten von 
ihnen sind aufgefordert worden, sich in das Haupt­
quartier zu begeben.

Die provisorische russische Regierung auch von 
Norwegen anerkannt.

K r i s t i a n r a , 2. Aprll. Meldung des nor- 
wegischen Telegrammbüros. Die norwegische Res 
gierung hat ihre Gesandtschaft in Petersburg 
ermächügt, mit der provisorischen Regierung in 
Verbindung zu treten.

Wilson fordert die KriegszustandserklLrun-.
W a s h i n g t o n ,  2. April. Reutermeldung: 

Wilson forderte heute Abend den Kongreß auf, 
zu erkläre», daß zwischen den Vereinigten Staaten  
und Deutschland der Kriegszustand bestehe.

W .-T.-D . gibt dies« Reutermeldung zunächst 
unter Vorbehalt wieder. Eine Bestätigung vor 
anderer Seite liegt bisher nicht vor.

W a s h i n g t o n ,  8. April. Reutermeldung'' 
Die demokratischen Führer des Repräsentanten­
hauses hoben aus dem Weißen Hause Anweisuvz 
erhalte», die Konstituierung des Hauses zu b e­
schleunigen. Der Senat, dessen Konstituierung 
abgeschlossen ist, hat Mitteilung erhalten, daß 
der Präsident dem Senat heute Abend eine B ot­
schaft zu verkünden wünsche.

. Berliner BSrse.
Die Bi!rs« Netz fich trotz der -njchrinend vmnlttildor b«- 

»»rftehenden AriegserNormrg Amerika» i« l .r -r  z»oerfichtilche<r 
Beurteilung der allgemeinen Lag» nicht beirren und ver­
kehrte daher aus allen Sebtete« und nach baldiger lleker- 
wmdung einer onsLngllchen AbschwSchung In Schiffahrt»- 
aktten in ausgesprochen fest« tzoumrg. Da» GetckLst war 
aber nicht besonder» belangreich, zumal, da die Ware aas 
ollen Marktgebieten knapp ist. von Mantaawerten wurden 
besonder» Bochumer, Phönix. Laurohvti« und Consolid-N-tz 
und sonst auch chemische, elektrische und spliier Schmähst»-- 
akiien besonders beachtet. Russisch« Bankaktien wurden ebenso' 
wie russische Eis-ndahnprlaritStea erneut höher bezahlt. Wx 
heimliche Bankaktien namentlich deutsch« Bankaktien, regte 
der glänzend« Abschluß der letzteren etwa» an. Der Ren« 
lenmarkt bewährte besondkr« sür hetmtsche Anleihen seine 
bisherig« seste Haltung. ______________  .

A ms t e r d a m,  2. April. Wechsel aus Berlin 
Uen 2<.S2>!,. Schweiz 49.00. Kopenhagen „ Sto-kh^m 
i.Sr'I,, Rewyork L4SFV. London Pari» 4r,SS.
rückt.

m. r. Aprti Rüdöi iok» 10I-I«. Leinöl lots 8Z'§ 
per Mai 84 '^  per Juni SS's„ per Juli SV'fj

A m lt« r d a 
er Aprll srst» . 
äantor-Kaitee per März 88.

Notierung der Devfien-Aurk» an der Berttner BSrse. 
Für telegraphische * " ^

Auszahlungen:
Newyork (1 Doüar)
Hoüond (L00 Fl.)
Oävemark (102 Anmen)
SOveden (IM Kronen)
Norwegen (109 Kronen)
Schweiz (l00 Francs)
Osterreich-Ungarn <100 Ar.)
Bulgarien (U-0 Leva)
Koustantmoptt
Spanten

a. L. Aprll o. 81.
Gerd Bries Geld
8.S2 5L2
248 '. 24S's, 246« 4
170»j, 171 ISS'j,
176» I 177's. 1?S^.
172» - 171».

64.26
!L4 « 
64.30

lSL' . 
S4.2V

7Ŝ s« 80»!o 79>!.
20.65 26.75 20.65
125' , k26's. 125's,

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 8. Aprtt nütz 7 Uhr. 

D a r a m e t e r s t o n d :  780 mw 
Wa s s e r  st a n d  d e r  We i c h s e l :  8.42 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  ^  8 Ärad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Südwester:.

Dom 3 morgens bis 3. morgen» höchste Temperatur: 
-i- 1L Grad Celsius, niedrigste -4- 2 Grad Celsius.

SK-,
Wetteransnge.

(Mitteiln«,1 des Wetterdienstes in Bramberg.) 
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 4. April. 

Wolkig. Temperatur wenig geändert. Niederschlägt.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 3. Lprtt 1917.

MstMffchL erränget. Kirche. Norm. 10 Uhr: Deichte ych 
Adendmahlsfeier der Neukonfirmierten und deren Ange­
hörige. Pfarrer Lie. Freytag. Abends 6 Uhr: Beichte mA 
Ldeirdmahlsfeier. Pfarrer Jacobi. Kollekte für den 
mriziak-Verein sür Innere Mission. i

Sleustadtische evanget. Kirche. Darm. 10 Uhr und AderchK 
6 Uhr Beichte und Abendmahl. Superintendent Waudktz, 

Garnison-Kirche. Nach ». 6 Uhr: Beichte und Feier des heilF» 
Alr ndm<rh s für Familien. Feitunßsgarmjonpfarrer GieLL 

EvangeU - lutherische Kirche (Dachesttahe.) Nachm. 5 Uhr?
Beicht- und AuendmahrsJnkLesdienst. Pastor WahlgemutA 

Goangel. Kirchengemeinde Nudak-Stewten. Abends 6 Uhrr 
Abetidinahlssottssdienst. Pfarrer Schönjars.

EvangeL. Kirchengemeinde Bürste. Nachm. 6 Uhr in Gurskxt 
Lilrendmahls^ottesdieust. Pmcrsr Basedow. ^

Evnngel. Kirchengemeinde Gr. Vsssndorf. Dorrn. 16 U M  
Gottesdienst in Grtttou. Hierauf Feier des heilg. AbeM 
Wohls. Pfarrer Privz- . ̂



Am 2. d. Mts. verstarb, wohlversehm mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, unser langjährige Ehrenvorsitzende, der hochwürdige

Herr Pfarrer

M L M 8  I l t z e r M v z i l l
Propst zu St. Marien, 

im Alter vm  43 Jahren.

W ir betrauern in dem Entschlafenen einen unermüdlichen Gönner 
und Berater, der durch seine große Herzensgüte und seine vorbild­
lichen Charaktereigenschaften sich unsere unauslöschliche Achtung und 
Liebe erworben hat.

Thorn den 3. April 1917.

D e r  d e u t s c h e  K i r c h e n c h o r  z u  S t .  M a r i e n .

Am Montag früh 4 Uhr entschlief nach schwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, mein guter, 
treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel

W ell»  Älumllöl
im 62. Lebensjahre.

Dieses zeigen in tiefem Schmerze im Namen 
aller trauernden Hinterbliebenen an 

T h o r n - M o c k e r ,  3. April 1917 
Bornstratze 18,

^iNielmlns 8«dmeodet, geb. Legknu, 
Nsrlk» 8taLki«n4v2, geb. 8elnnee!rvl, 
kranri 8tsMisvivn, z. Zt. im Felde, 
L a l d ,  !
tzvvrx, < als EnkeMnder.
Ä n x ä n le n s ,  j

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Am M ittw ock) den 4. B p rU . nach­
m itta gs  2 U h r, findet in den Räumen 
der Säuglings lürsorgestells, Gerberstr. 17, 
eine unentgeltliche

üiitklsuchW smt!. N s D z k
durch Herrn S a n itr ils ra t V r» . EZ.v»»- 

statt. M ü tter und Pflege- 
mutier werden aufgefordert, pünktlich zu 
diesem Term in zu erscheinen.

W  Z O M M k l l e ,
Seglerstraße 1, 

ist in dieser Woche

ImnerslUlM IS-12 W
geöffnet.

Zum  amtlichen Ostdeutschen Taschen, 
sahrplan vom 1. Februar 1917 erscheint 
Ende M ärz ein Nachtrag, der bei den 
bisherigen Verkaufsstellen unentgeltlich 
abgegeben wird.

B r o m b e r g  den 29. M ärz 1917.
Königliche CiienbahudLrektion.

Ö öffentliche

A W O M M eru iig .
A m m M  Sei! S. ». M . ,

nachmittags 4 Uhr,
werde ich in Dbb. L e i b i t s c h :

eine Färse
(etwa 1 Jah r alt)

Öffentlich meistdietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer auf dem 
früheren B l u m ' s c h e n  Grundstück vor 
dem Gasthause »Zur W olfsnüh le ". 

Thorn den 3. A p ril I9 l7 .
S L n s u r ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZmnMttHeiMiiW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll

amIZ.ZchtMlm'M?,
vormittags 10 Uhr,

an der Gerichtsstelle Thorn, Z imm er 
N r. 22, versteigert werden das im 
Grundbuchs von Rentschkau, B la tt 
L7, (eingetragene Eigentümer am 
21. M ärz 1917, dem Tage der E in ­
tragung des Versteigerungsvermerks: 

Eigentümer ^L a m  und
V ro n ts la rrs , geb. R o k o v s k l,  
welche in Ehe und Gütergemein­
schaft leben)

eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Tannhagen. Kartenblatt 1, Parzelle 
119, 120, 121, 122, 4,01,80 Hektar 
groß, Reinertrag 14,14 Taler, Grund- 
steuermutterrolle A rt. 171, NutzungS- 
wert 63 Mk., Gebäudesteuerroüe R r. 
40.

Thorn den W . M ärz  1917.

Königliches Amtsgericht.

«SlS M - M s M .
Das neue Schuljahr beginnt am 

17. April, rpn 9 Uhr. Anmeldun­
gen neuer Schüler, am 16. 4., von 
9 -1 2  Uhr, Brückenstr. 13,1. Auch 
schon vorher bis 30. 3. Brückenstr. 
13, vom 31. 3. bis 15. 4. Brom- 
bergerstr. 43.
w. Wentsslisr, Schulvorsteherin.

Nii!ßl.s>rkiiß.Zt!!tkck-ßiii!!«l!iiir.
Die C rn e u e ru n q s fr ift zur 4. Klasse 

endigt m it 3. A p r i l .
Kauflose vorrätig!

D r  M «««,
königl. preuß Lotterie-Einnehmer, 

Breiteste. 22. 1.

UM-MUO!MlülemW
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu erwägen in der Ge- 
jchäftssrelle der „Presse. ___

Bauzeichnungen,
werden sorgfältig und billig angefertigt 
bei 8 .  V e d rik k . Brombergerstr. 35a.

Empfehle meine große

Ll>ü!il!cni!lVklilii!8 in Iiiiütß- 
M  §iM -W k», 

sswlk !!!lS AiüIIM!
in großer 2lnswahl.

L. NSLergMsLr. Schuhmacherstraße 26. 
Ecke Rathaus-Automat.

PeLkuser

z u r  ß a a t,
per Zentner 15 Mark, gegen Saatkarte 

zu haben in

'  "  ^  ' Z M .

Semrnavistin
bezw. geeignete Leb» K ra ft zur täglichen 
Beaufsichtigung der Schularbeiten zweier 
Lyzeolsümierinnen gesucht.

Pers. Vorstellung unter Vorlegung von 
Zeugnissen mittags 12- l  Uhr erwünscht.

Klosterstraße 2. 1.

E in  Knabe
mit guter Schulbildung wünscht von so­
fort oder später Stellung als Schreib- 
Hilfe in einem Bureau.

Angebote unter Zss. 6 6 3  an die Ge- 
ichäs<slr«'?te der ..Presse".

8 » l  E I .  W m .
mit auch ohne Pension, von sofort zu ver­
m inen. Mauerstr. 52, 1, rechts.

llönitzl. ̂
preuß.

Ulasien-
lotterie.

Zu der am 11. u . 12. A p r i l  1917 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
235. Lotterie lind

1
8 Lose

20  M ark
r

r t

zu 160 80 <
jtt haoeu

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms 
_____ vlatz, Fernsprecher L4S.

Kikllriunuiriisie

ZUchtmeZ

suchen von sofort 
und erbitten Meldungen 

Guts- uud Aavrikbksitzer

S s k r .  ^ ü b n s r .
S chmoll«, Kreis Thorn.

Mädchen Dr alles
sucht Regierunosbaumeister 8LH6i'm!!e!l, 

Henna nnplatz 1

für nachmittags w ird sogleich gesucht. 
__________Meüünstraße 161. 3. links.

! i r i « . W > M W «
von sofort für den ganzen Tag gesucht.

Lindenstraße 46, 1. links.

1 W s l M  R N A »
für 2 —3 Vormittagsstunden zur Haus- 
arbeit gesucht. Breitestraße 4, 1.

Ausmärten;;
oder schüttre,es M ädchen ge ucht. 
________ Karls-laße 11, l Treppe, links.

Aufwärterin^
gesucht. Gerstenstraße 16 3, links.

1 ordentliches LonfmirdW 
und Lehrmädchen

werden von sofort gesucht.
B e v im e r H rrt-Ä aza r. Giisobethstr. 9.

Lnusmoschen Nil
«WtkWdchkN

gesucht. Prrtzaefchäft Broilestrsiße 2.

L a u s m ä d c h e n
für den ganzen Tag sucht

n n r S n i r r n n .  Dreitestrsße 37.

Echulmädchell
für nachmittags gesucht. Taistr 39, 1.

Suche:
Stützen. Köchin. Stuben-, Alle in- und 
Kindermädchen, sowie Büfettfräulein.

g7werbsmäßigeStel!envermittlerm.Thorn 
29. Telephon 383.

'Empfehle
W irtinnen. Köchinnen, Kückenmädchen für 

Güter mit vorzüglichen Zeugnissen.
s u c h e  Mädchen für alles.

Frau r rr rr s r»
gew erbsm äß ige S te tte rrve rm ittte rm . 

Tborn. Jnukelstro-'e 7. pa»t.

^  KsIigllHAttMÜIk

Junges Ehepaar sucht

Z lrls Z-ImmeMOnung
mit Küche. An -böte mit Preisangabe 
unter O . 6 3 V  an die Geschästsstette 
der „Presse erbeten.

2—3 Zimmer,
möbliert oder mrmö -liert. aber mit Bad 
und alleiniger Aüchenbenntzung zu mieten 
gesucht.

Angebots unter Q  664- an die Ge­
schäftsstelle der »Presse".

z  A m  L s t e r s o n n a v e n d ,  ;
^  den 7. April 1917, ^
^  bleiben unsere Büros und Kassen

geschloffen.
d  B ank 8p61oL d
^  Filiale Thor«. ^
^  Deutsche Bank Filiale Thorn. A
^  Ostbank für Handel und Gewerbe, Zweig- ?

Niederlassung Thorn. ?
^  Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H. ^

Mein Friseur-Geschäft, Heiligegeistr. 12
ist wieder vom 1. April geöffnet und bitte ich meine geehrte 
Kundjchüft, mich wieder beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

F i l i u s  MsxsxrS, Theatersriseur.

8  D a m e n h ü t e ,  D
^  vom einfachsten bis zum elegantesten, empfiehlt ^

Anna Wisniewski, W
/»x Loxxernikusstraße 5.

S c h n t t o r n i s t e r ,

Schultaschen und Frühstückslaschen, 
S ch re ib m a te ria lie n .

Q r ü s r a v  N v z rs i? ,  Breitestratze 6.

llk«l8ed6 riZs!M88cklllkll
stuck unübvrrroLLLQ In LovsLr-nLrion «irck

O s s v ^ s v  bsvorsu^t b«M  L s n l tü r LL>»» 
Ls tt vns tts v e rd s . 

v s a t s o i ! «
«u» cker» «rsurv k'sdrNr«, l)«ut«okt»ockl».

KUlixsrtz ^brillLto ron llk. bü.-
M rLeL-, lLnspNoed-. 8 L M s r» L » « d w L »  « E .

ndet» «rkLltlio tt.

Ktzrv8ttzin L 6o., ?iim, Keidmtr.
L e y a rs ln ra s  ckU» Lrs» tL t»U s.

lllSVLILMV S lvg v r ^Ld 'N L f vL.ss» »t»S L rrvnsL isL O
r lv s r  LWÄrlknnsLeLss L k t.-Ä s ^ . avck vorärm da iUrvo»
»sd-rvr» irr W ittsukerxs ' -»rMsterUL

U sr^svrLLgsnrs»  vo rS sn  gssnrckt. EWq

O c t e o n  -  t . i c k t s p i e l e ,
Gerechtestraße 3.

,  Disnstaq, Mittwoch, Donnerstag:

Das Leid. Drama 
in 4 Akten.

Hauptrolle: SüSi rnins »Si«.
P e r s o n e n :  Vera v. Plack . F ra u  üermlntz^ffrllHr v. deutschen Theater. Berlin.

Ralph, ih» G a tte . Erich Koiiel-Tietz, v Lessing-Theater. Berlin . 
D r. O l f a s . . . M ax Rohbeck. o. kleinen Theater, B erlin .
Seine Frau . . Frau Olga Engel, v. Komödieuhaus, B erlin , 

ulw. usw.

M  k c h s W M M  W n z i e k l .
Lustspiel. 3 Akte.

Gespielt von Münchener Originalhumoristen. Hauptrolle: Rudolf Raab. Kammer- 
lustipiele, M ünchen. L ina Bach. Fritz Dauer. M arie  Kttemann, Apollo, 
theater, München. Alfred Siegl. S . Steckmeyer, Rückert und Flemisch von 
O rig inal Münchener Humoristen.

Neueste K riegsberich te .

2- bezw. Z-zinlniemOllung
mit Küche zu mieten gesucht.

Angebote m. Preisangabe unter k .  6 6 7  
an die Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

W oh n u n g ,
2 Zimmer, Küche, gesucht 

Angebote unter V .  6 4 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presst".

NeM.KrikWi!m such! Wn.
von 2 Zimmern und Küche in oess Hause.

Angebote unter 6 2 6  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse".

Junges Ehepaar sucht zum 15. 4. 
oder l .  5.

» i  M I .  D in e r
mir Kuchendenutznng.

Angebote mit Preisangabe unter V .  
6 S 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

r e!Wi M . Ä m .
in Rahe der Ulsnenkaserne, möglichst mit 
Bad und fep. Eingang, zu sofort gesucht 

Angebote

..Wskjer N!er". Zimmer?8.
Sofort, spätestens 15. A pril

2 mö'il. Zimmer
mit Klavier und Küchenbenutzunq von Ehe­
paar in drr Bromberger Vorstadt gesucht 

Au fbö te  erbeten unter W). 6 5 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

ein großes oder zwei kleinere, 
mit separatem Eingang für Herrn

sofort gesucht.
An aedotemitPreisangabeunter 

tz. 666 an die Geschäftsstelle der 
»P.esse".

IU r SS! «I. üis»
mit Küchettbenntznttg. schöne Lage. mögt. 
Vorstadt, von sofort zu mieten gesucht.

Angebote mit Mouatspreis unter 
6 6 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M iiiln m im s ll

2 gut M im te  Zimmer
mit Balkon und Baderaum. auf Wunsch 
auch Bmschengelaß. zu vermieten.

Baderitr. 9, im Vorderhauie, 2 Tr.

M a L s a M M l .  Ammer,
elekir. Licht, Bad sssort zu vermieten. 
Bismarckitr. S. 3. beim Gtadtbh. u. d.Käsern.

N K I i M
mit Penstou, auch Kochqel. zu vermieten. 

K e l r in L Ä t ,  Lmdenstraße 40.

MW.kV.MAM
Die Uebrm gsftttttde findet a ^  .

Mittwoch den 4. Narr
statt. T e r  V o r l l a u v ^

Sonnabend den 7. und Sonntag * 
8. A p ril fallen die Uebungen aus.

Dagegen finden sie am 14. uno 
trotz der Ferien, wie gewöhnlich, sw"'

N / I s y U o ^ n ,  .
Hanpimnnn d. L.

pNLttLsLumvur'eUtiüllrnOdsl '
UQ<1 S«Wv8«l VVtt Ueterv ra  ̂
ätes^w 2vve«:d«dttllg u gut irrö» .

M  ?Sn>1obsli.^prttLo»t:Q.r.ä.!rWiaS^.' 
W ^  6» r-L«n^i8a«1.S S E .10S U 0H

LvbaN-nmoesÜsa, Svaliere t. feäs 
L.41) L1.. 5 Sr. 6.50 0uittrndgsobv. ^
xro88ki-0obttse8orrov.0.80 L1 8tkcdoivo°. 
dllrebs, rteseQkrat:dtLAe,0,40v!l^ t08r.ö^- 
lSoobstLmwe 1.20 bU !0 8L. U L1. lobsn'''^ 
kssrsv.sr-dwLi'L.. vetsss, roto,0,302l^M  ^  
2,50 14.. goodsILnuos l.OO >0 6t. 
Sromdsarsn, erosskT-vodt. aworik^O.vv .

Nrtvgar oav vgroo besass 
arkalian 10-j«, ksdatt.

ts. («otswM
tttokvrLM Lüuisttoti. a-Mrorlivd. » 0 ^ .,

^pr^tsdaod ..llo»' ttsurgarten"

. Schlacht« 
p f e r d e

Culmer Chaussee 28. Fernsprecher ^ 
-M -  Bei Unglücksfälleu komme sos" 

m it Transportwaaen^__
S) gut m ob l. Z im m e r in best. H 
^  u Nähe des Stadtvatmhofs 3"

Zu erst, in der Gesckästsst. derItz ooo Mark
aus 1. Hypothek, auch geteilt, find 
zu vergeben. Zu  erfragen in oer 
schäftsstelle der »Presse".

H e ira t. ...
Jung«» Handwerker. S c h u h m °A  

27 Jadre, k ° th . m llltSriret. wL",-» 
jung« W ilw e zu heiraten. hjk

Zuichrijten unter R .  6 6 2  « « ^ ^  
Gesch. der .Presse- D is tr. E h re n ta g

Ije Beleidig»««..
die ich der Sattlersrau 0d» rsLw S ^ 
zugefügt bade, nehme ich zurück.

Arbeiter l lv ln r io k  
^  Ehefrau 4 u ^ u 8 w  
Arbeiterin ä ln r lv  4 rvä t^g e b . ^  
und die Arbeiterin N n r tt r s  ^  
welche bei m ir kontraktlich verpfllw  ̂
sind, haben ohne gesetzlichen Gr I  
ihre Arbeit bei m ir verlassen. ^  
habe sie nicht entlassen, sie daher ?r 
Gericht angezeigt. Ich  warne hler 
Jeden, dieselben zu beschäftigen.

L u l k a u  den 1. A p r il 1917.
0 t to  N ab rda rg .

' Sonntag nachmittags 6'

118 bis Waldstraße 33 ve rlo ren .
Der ehrliche Finder w ird ge e <, 

dieselbe in der Geschäftsstelle der - 
oder Waldstraße 33. 2, rechts. 6 ^  
Belohnung abzugeben.

Zlm Dienstag vormittags hab ick

kilik IW llk jk
in der Breite, stratze neben BuchM» 
Geschäft ve r lo re n . . .

In h a lt ;  Spartassenbuch von der ^  ,v 
deutschen Crediranstatt, Ausweis 
Portemonnaie. Gegen Belohn. ' 
Geschäftsstelle der -Dresse" abzugev ^

V e r lo re n
1 ge lbbraune B rie fta iche  mit Py 
graphien. Fanlilienandenken. , yek 

Abzugeben gegen Belohnung m 
Geschäftsstelle der „ P '- lle " .

v u n a .  . .
Ein kleiner, schwarze» N e h p '" ^  iH 

Sonntag, gegen 11 Uhr vorn» *tazs^ 
der Nähe der evangel. tarnst 
entlaufen. Finder desselben w» ^  
beten, thn gegen Belohnung avz »- p/ 
H V vi-nvn . Feldw -Leutnant u- ^  
Führer der Festungs-Kompagnie^^ ^

Srhsvarze Ig n ö e rm a M ^ 
entlinlseil.

Seg«n Dalohnun« abzugeben .
_________________ sicher,

L ä q  ic h e r X a le n « r r
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Nr. 79.

^^Egranleihe und Geistesarbeiter.
wobs^? ^Len rvir im größten Drama der Geschichte 
Reifs - Entscheidenden Akt. Wenn da eine neue 

herankommt, so brauchen wir DeuL- 
Man , ^  ^ d e n  hinsichtlich unserer Pflicht. Aber 
Lieb ^^E  Pflicht mit mehr oder weniger 

Freude tun und dadurch besser oder 
uns ^bshalb immerhin noch zwei Worte unter 
als als Deutsche, vor allem aber auch

Europäer und als Bürger der Welt fühlen, 
nün / /  »gebildete", uns Schüler Goethes. Ob wit 
oder Leibes oder der Seele sind, Geistlicher
w.an Landwirt, Fabrikant, Techniker, Kauf-
wir ' r - O f f i z i e r ,  Künstler, Schriftsteller -  
^  .Thoren zu den Führenden, wenn sich unser 

^  Tagtäglichen erschöpft, wenn wir
auch inHinb k ^  ^  Ferne sehen und Wege zu ihnen

helfen. Wohl denn: was gibt uns 
. " ^ b e i t e r n  noch eine besondere Willigkeit
°UN1 Reichsdienst?

kranzöfische und italienische Blätter liest, 
v e r n /^  r̂uf einen Sprachgebrauch, der ihn 
heiL^^-E ' ,»^ver ra^ions", „avoir raisou", das 

drüben nicht mehr blos „Recht haben" oder 
^  , dahatten". Der Italiener oder Franzose 
anst ^ ^  Zugleich im Sinne von „siegen". Ganz 
'u b offensichtlich ganz ohne sich was dabei
in insE ^' "Oie Deutschen hatten in dieser Schlacht 

wlge ihrer Zahlüberlegenheit Recht", „die Ru- 
nen behielten leider infolge mangelhafter Vor­

über Recht". Nur ein Sprachgebrauch!

.c
!"ann den Kornsack

.  ̂ Gedankenfehler, „wer den Erfolg hat,
hat Recht", den trägt er mit sich, wie der Säe- 

Denr"-^-" ^ * ^ c k  — und sät daraus. Klares
artik^ ^  in ruhigen Zeiten kein Massen- 
d u r^  ^  wird es jetzt in der Kriegszeit 
bet ^M ischung verfälscht! Die Völker
^ ^  schließlich alle zum Erfolg. Siegen wir, haben 
Weh/"* Draußenstehenden ganz sicher mehr und

^ach den Siegern richten. Das hat ja schon

' ^uch »Recht". Auch in geistigen Dingen! 
sich ^"Egen wir, so wird auch die Kultur der Welt 
8 ich?^ ^  Siegern richten. Das hat ja schon 
^wm gewußt und gesagt, es schwindet uns nur 
ctrbe'  ̂ aus dem Sinn, uns deutschen Kopf-

^E wir das logische Denken nicht auf- 
Den/ ^  den bieg des nur psychologischen 

bns in der Welt so ungern glauben wollen.

ist der geistigen Arbeit ernst nimmt,
a r b H u r r a p a t r i o t  oder Ehauvin. Der Kopf- 
auck - Erkennt seine Pflicht, die Kriegspsychose 
verg sElbst ZU bekämpfen, auf daß sie nicht
vus. 7" ' was zum Klarsehen auseinander gehört, 
dam'r ..** olso besonnen bleibe, dhmit sachlich und 
ritze/.?^^Egen. Kopfarbeiter blicken nicht
pltz. ..^E Grenzen wie im Rausch» als wäre dort 
Und - *^*Er Hand, linker Hand alles vertauscht 
der ^Ehr von Wert. Wir lehnen den Rat
zu ab, Edelgut an Geist nur deshalb

le /E  ^  dem Kriege das Minderwertige abge-
l^^ ^E N , weil es von drüben kommt, wir haben

aber' - schätzte nur, weil es „weither war",
Ûs stauen auch jetzt noch nach allem Besten 

ob I ^  Es etwa auch unsere liebe Heimat bereichern, 
Zick/ ^rva uns selber befruchten kann. Wenn das 

an Fremdes von je die Schwäche der 
an u schwachen war, so war ja das Sichnähern 
der j^^^rmendem Auslandswert von je die Stärke 
d e re iT ^*" Starken. Wenn eine glücklichere Zeit 
sieht"/ ^  Morgen des großen Völkerfriedens 
- ' sa soll durch deutsche Enge kein Kulturgut^rkow ourcy deutsche Enge kern Kulturgut 
in oder verkümmert sein  ̂ das irgendwo

Welt für die Menschheit erwachsen ist.
a>ir wissen auch, was wir Deutschen im 

voin ^ u r vom Wissen rede ich jetzt, nicht
^sern davon, daß wir unser Land,
die r^-sbEaat, unser Reich lieben, diese Gebilde,

mißgünstigen Übermächten durch Iahr- 
E der Arbeit und Not der Kargheit abge- 

3U ^  bebaut, geschützt, gepflegt und schließlich 
^elt x- ^macht worden sind, was jetzt der halben 
R r >></* Stirne bietet — nicht davon rede ich, daß 
Politu^. "^rüschland Weimars" nicht wieder im 
lüirtz Jammer des Ländchenbündels Deutsch- 

on ehedem wollen.
^  rissen jetzt auch, was wir dem Ganzen sind. 

Uh die ber Krieg uns gelehrt, daß im Kampf 
EhH ^  ̂ ltm ach t von England und Frankreich her 

b Sonnenlicht umgefalscht werden kann, daß 
8etry??b Ideal, das die Lippen und Federn preisen, 
lei ^  ^^schachert werden kann und daß man der- 

patriotische Arbeit ansieht. Wir wisien, 
siegt Deutschland unterliegt, die Weltlüge 
8rietẑ  /b  ^icht nur die eine, daß wir Deutschen 
êirrtz b.törer, Hunnen und Schurken seien, die 

^Edern ^  urenschlichen Geschlechts, von denen alle 
der Sonne sich fernhalten, müßten, 

so siegt der Geist überhaupt, dem 
^  ,7  und Sittlichkeit nicht Kräfte sind, um 
^  /^emeinherrschaft die Menschheit ringen 
^  SU ;"oern dem all das Reden davon nur Mittel 

irgendwelcher Macht — taugt da die Wabr-

TSorn. Mittwoch den 4. April »917.

Die Presse.
Zweiter Matt.)

heit nicht mehr, so dreht man sie eben ab, wie eine 
Lampe, wo man Dunkel wünscht.

Nüchtern wie bei Handelsgeschäften gesprochene 
im Interesse der Menschheitskultur liegt der deut­
sche Sieg, weil das Interesse an Sachlichkeit von 
allen Kriegführenden bei den Deutschen am größten 
ist. Wer's ernst mit seinem Idealismus nimmt, 
jetzt muß er deshalb auch Praktiker des Tages sein. 
Nicht nur als Deutsche, nein, als Kulturarbeiter 
am Menschheitsgute schlechthin - -  zeichnen wir 
Kriegsanleihe. F e r d .  A v e n a r i u s .

Die wirren in Rußland.
Huldigungen von Heer und Flotte 

für die neue Regierung.
Verschiedene Regimenter, wie das Regiment 

Semenowsky und das dritte Schützenregiment, mar­
schierten durch die Straßen nach der Duma, um der 
neuen Regierung zu huldigen. Auch eine Abord­
nung der Schwarzen Meer-Flotte und der Besatzung 
von Sebastopol, der Arbeiter dieser Stadt und der 
Regimenter des Schwarzjen Meeres, im ganzen 
30 Mann, kam in Petersburg an. Die Abordnung 
hatte den Auftrag, die provisorische Regierung der 
Duma und die Abgeordneten der Arbeiter und Sol­
daten zu begrüßen und ihnen zu danken. Der P rä ­
sident der Abordnung teilte mit, daß die Stärke 
der Schwarzen Meer-Flotte die gleiche sei und sich 
nicht verringert habe, denn die Flotte, die Be­
satzungen der Städte des Südens und die Werft­
arbeiter seien beseelt von den zwei Wahlsprüchen: 
1. Krieg bis zum äußersten, bis zum vollständigen 
Sieg auf der ganzen Linie und ein großes, freies 
Rußland: 2. die Schwarze Meer-Flotte leiht ihre 
ganze Kraft der provisorischen Regierung, damit 
sie eine konstituierende Versammlung einberuft, 
bevor sie festlegt, wie Rußland leben soll.

Ferner wird aus Petersburg vom Sonnabend 
gemeldet: Zehntausende von Soldaten der Gar­
nison Petersburg stellten sich vor dem Taurischen 
P alais ein, so das 1. Kavallerieregiment, das 
Garderegiment Moskau, das Preobrashenski-Regi- 
ment, das Z. Reserveregiment, das 2. Ostsee- 
Marine-Infanterieregiment, eine Schwadron des 
Garde-Reiterregiments und das Regiment der Don- 
Kosaken. Alle Regimenter begrüßten die provi­
sorische Regierung, drückten ihr volles Vertrauen 
aus und erklärten als ihren Wahlspruch: Krieg
bis zum eiidgiltigen Siege. Sie forderten, daß die 
Herstellung von Munition energisch gefördert werde, 
und sprachen sich einmütig für die demokratische 
Republik aus. Ähnliche Kundgebungen veranstal­
tete das Garderegiment Petersburg und das Garde­
regiment Ismailowski.

Wie die Petersburger TelegraphenagenLur 
weiter von Montag meldet, zogen seit dem frühen 
Morgen unter Vorantritt von Musikkapellen und 
roten Fahnen große Mengen von Truppen und 
Menschen vor die Duma, wo sie Kundgebungen 
veranstalteten und erklärten, das neue Regime 
unterstützen zu wollen. Um 2 Uhr erschien eine 
außerordentlich große Menge von Frauen vor der 
Duma, um zugunsten der Gleichheit der Frauen- 
rechte einzutreten. Ihnen antwortete u. a. No- 
dzianko, welcher erklärte, daß diese Frage der kon­
stituierenden Versammlung vorgelegt werden 
würde.

Die Tätigkeit der neuen Regierung.
Die Agentur Rgdio meldet aus Petersburg; ein 

Ministerium der schönen Künste solle errichtet und 
seine Leitung Corki angeboten werden.

Die provisorische Regierung hat der Zarin- 
Mutter erlaubt, sich in der Krim niederzulassen. 
Sie müsse sich jedoch von Dumakommissären be­
gleiten lassen.

Reuter meldet aus Petersburg, daß die Regie­
rung beschlossen hat, alle Regierungsamter, auch 
die Ministerstellen, den Frauen zugänglich zu 
machen. Fürst Galitzin und Goremykin sind wieder 
in Freiheit gesetzt worden.

Die provisorische Regierung hak beschlossen, die 
Todesstrafe abzuschaffen.

Am Sonnabend haben sich alle Minister mit 
dem Fürsten Lwoff an der Spitze ins Hauptquar­
tier begeben.

Wechsel in der Petersvutger Telegraphenagentur.
Wie die Petersburger Telegraphenagentur mM 

teilt, sind der Geschäftsführer und Direktor der 
Petersburger Telegraphenagentur, Eurland, und 
Direktor Helfer zurückgetreten. An ihrer Stelle sind 
Lowiagin zum geschäftsführenden Direktor und 
Manaroff zum Direktor ernannt worden.

Goremykin irrsinnig.
Aus Stockholm wird gemeldet: Der ehemalige 

Ministerpräsident Goremykin, der in der Peter- 
PaubFeste untergebracht wurde, ist in Irrsinn ver­
fallen.

Rücktritt des russischen Gesandten in Kopenhagen.
Wie „Nationaltidende" meldet, hat der russische 

Gesandte in Kopenhagen, Baron Vuxhöweden, 
seinen Abschied eingereicht. Über seinen Nachfolger 
ist noch keine Entscheidung getroffen.

Zur Lage in Südrußland.
Nach einer Meldung des Wiener „Fremden­

blattes" sei die Lage in Odessa sehr ernst. Tausende 
von Hafenarbeitern hätten die Arbeit niedergelegt. 
I n  ganz Südrußland seien schwere Störungen des 
Eisenbahnverkehrs eingetreten. Im  Hafengsbiet 
von Odessa seien zwei große Getreidespeicher der 
Armee von der Menge ausgeplündert worden.

Der Balkan-Korrespondent der „Times" meldet 
aus Odessa vom 28., daß sich die revolutionäre Be­
wegung in Sudrußland mit Ruhe und ohne Blut­
vergießen ausbreitet: insbesondere in Odessa habe 
sich der übkrgang der Truppen und der Bevölke­
rung zur neuen Legierung ohne Reibung vollzogen. 
Der Gouverneur sei in seinem Amte belassen, aber 
der Bürgermeister durch einen Anhänger der Revo­
lution ersetzt worden.

Der Friedenswille der russischen Sozralisten.
„Temps" meldet aus Petersburg: Das Ar­

beiter- und Soldatenkomitee verlangte von der Re­
gierung, daß sie die Frage der Friedensziele prüfen 
und ihre Ansicht und die der Alliierten hierüber 
veröffentlichte. Der Direktor der revolutionären 
„Prawda" wurde seiner Stellung enthoben. — 
Seit kurzem erscheint ein neues großes sozialisti­
sches B latt „Rache Djelo", das für die Fortsetzung 
des Krieges eintritt. I n  Kiew wurde die Statue 
Stolypins umgestürzt. Kerenski arbeitet zurzeit 
ein Gesetz aus, das den Russen jeden Bekenntnisses 
und jeder Nationalität mit Ausnahme der natura­
lisierten Deutschen Rechtsgleichheit geben und alle 
Beschränkungen bezüglich des Grundbesitzes, Ge­
werbes, Schulbesuches , und Staatsdienstes aufheben 
wird.

Der „Voss. Ztg." zufolge verbietet der Arbeiter­
verband die weitere Herausgabe konservativer 
Tageszeitungen.

Von der Zarenfamilie.
Radio meldet aus Petersburg, die ganze Um­

gebung des Zarenpaares sei von Zarskoje Sselo 
nach der Peter-Pauls-Festung gebracht worden. 
Zar und Zarin seien vollständig isoliert und ihre 
Bewachung verschärft worden; dreimal täglich 
werde festgestellt, ob sie sich noch im Palast befinden.

Das Schicksal des Großfürsten Nikolajervitsch.
Wie verschiedene Blätter zu melden wissen, sei 

Großfürst Nikolai Nikolajervitsch nach der Krim 
Verschickt worden.

Die Familie RaspuLins verhaftet.
Das „Berl. Tagebl." berichtet: I n  Petersburg 

sei die ganze Familie Rasputins yerhaftet worden.

Verhaftung des Großfürsten Boris.
Dem „Berl. Lokalanz." wird über Genf gemel­

det: Nach der heutigan Eidesleistung der russischen 
Truppenabordnung für die Westfront in der Pariser 
russischen Kirche, die lediglich von russischen Sol­
daten geschworen wurde, wurde bekannt, daß in 
Petersburg der Großfürst Boris wegen Mitwisser­
schaft bei einer Verschwörung für die Thron­
erhebung des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch 
verhaftet wurde.

Verhaftung russischer Generale.
Das Petersburger Offizierkorps scheint sich nun­

mehr lückenlos auf die Seite der radikalen Nrben- 
regierung geworfen zu haben. Von verschiedenen 
Seiten wird übereinstimmend angegeben, daß reich­
lich drei Viertel des Petersburger Offizierkorps 
auf feiten des Soldatenverbandes stehen. Die Ver­
haftungen von aktiven Generalen hinter der Front 
dauern seitens der örtlichen Soldatenorganisationen 
fort. Laut den dem Soldatenverband zugegangenen 
Meldungen sind beispielsweise allein im Lause des 
21. März die Divisionschefs und Brigadekomman- 
drure der Garnisonen von Wladimir, Archangelsk, 
Tula, Charkow und Saratow von ihren eigenen 
Soldaten in Militärgefängnisse abgeführt worden.

Weiterer Rücktritt russischer Diplomaten.
„Svenska Dagbladet" meldet: Der russische Ge­

sandte in Stockholm Nekladow verbleibt auf seinem 
Posten, dagegen werden der russische Gesandte in 
Christiania und der russische Gesandte in Kopen­
hagen zurücktreten. Der schwedische Generalkonsul 
in Helsingfors teilte der Regierung mit, er wünsche 
zurückzutreten, sobald die Frage seines Nachfolgers 
geregelt sei. Der norwegische Handelsbevollmäch- 
tigte Finstad wurde in Finnland zurückgehalten, 
vermutlich weit er ^äußert hatte, daß die rep-rb^i- 
kanischs SLaatsform sich nicht für Rußland eigne. 
Die neue russische Regierung erklärte alle von der 
früheren Regierung ausgestellten Ausfuhrscheine 
für ungiltig.
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Englische Verdrehungskünste.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Nach allen 

englischen Zeitungsäußerungen beobachten wir 
Rußland gegenüber das groteske Bemühen, die 
Tatsache aus der Welt zu schaffen, daß nicht Deutsch­
land, sondern England und Frankreich die Ver­
bündeten des Zarismus gewesen sind.

Politische Cagesschau.
Z« den Gerüchten über Friedensverhand- 

lnngen
sagt die „Kreuzzeitung": Wir alle wollten
Frieden, baldigen Friedeu, aber wir wollten, 
daß er für uns und unsere Verbündeten der 
Opfer im Felds und im Innern wert sei.

Eine frohe Prophezeiung Ballins.
I n  der Generalversammlung der Deutschen 

Dampfschlffahrtsgesellschaft „Kosmos" in Hamburg 
erklärte Generaldirektor Ballin, daß der Hamburger 
Sent der Gesellschaft bis zum 1. Ju li Befreiung 
von der Vorlage der Bilanz gewährt habe. Er 
hoffe dann aber schon im Frieden den Aktionären 
die Bilanz vorlegen zu können.

Ueber russische Kriegsvorbereitnuge« 
schreibt die „Nordd. Allg. Ztg." : Nach einer im 
deutschen Weißbuche Seite 28 veröffentlichten 
Meldung vom 27. Ju li 1914 war in Kowno 
bereits an diesem Tage Kriegszustand erklärt. 
Diese Tal lache ist von der russischen Presse in 
Abrede gestellt worden. Wir sind nunmehr in 
der Lage, für die Bestätigung der Richtigkeit 
jener Meldung ein nachträglich aufgefundenes 
amtliches Schreiben des Chefs des Stabes der 
Festung Kowno an den Chef der Schiffereibe­
hörde vom 14./27. Ju li 1914 Nr. 6257 anzu­
führen, das in deutscher Uebersetzung folgender­
maßen lau tet:

Der Chef des Stabes
der Festung Kowno 

Abt. Nr. . .
14./27. Ju li 1914. An

Nr. 6287. dch» Chef der Schifferei- 
Kowno. behörde.

M it Rücksicht auf den allerhöchst erlassenen 
Befehl, betreffend -Versetzung der Festung Kowno 
in den Kriegszustand, hat der Festungskomman­
dant befohlen: 1. Die Durchfahrt der Dampfer, 
Barken und Boote unter der Eisenbohnbrücke ist 
vom 14./27. Ju li dieses Jahres ab nur zur 
Tageszeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends zuzulassen. 2. Zur Nachtzeit, d. h. von 
6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist allen 
Dampfern, Barken und Flößen der Aufenthalt 
in einer Entfernung von weniger als 50 Schä­
fchen von den Brückenpfeilern zu verbieten.
3. Das Beladen der Barken, Dampfer und 
Boote ist während der Tageszeit, d. h. von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends nur in einer 
Entfernung von mindestens 10 Schäfchen von 
den Uferbrückenpfeilern » entfernt zuzulassen.
4. Die Ueberwachung der Ausführung dieser 
Verfügung wird Ihnen  auferlegt, wozu S ie am 
14./27. Ju li den ständigen Dienst eines Fluß­
aufsehers einzurichten haben. Dieser Aufseher 
hat sich unter der Brücke aufzuhalten und sein 
Boot auf Anordnung des auf der Brücke wacht­
habende» Gendarmen oder des Brückenpostens 
zur Verfügung zu stellen. 5. Hinsichtlich der 
Durchfahrtsordnung von Flößen und Barken 
hat man sich nach den früher festgesetzten Be­
stimmungen zu richten.

Für den Chef des Stabes.
(gez.) Oberlt. Wolyazewitsch-Seidorowitsch.
Für die Richtigkeit: F ü r den Abteilungschef 

(gez.) Stabsrittmeister Bjelogorzew.
Verglichen: Kommandanturadjutant 

(gez.) Stabsrittmeister (Unterschrift unleserlich).
Ein Wiener Sensationsprozeß.

Gegenwärtig schwebt in Wien ein Prozeß 
gHzen einen gewissen Kranz wogen Schwindeleien 
mit Bierlicsernngen für die Zwecke der k. «. k. Hee­
resverwaltung. Z ur Klärung des Sachverhalts 
hatte das Gericht beschloßen, drei Minister AU ver­
nehmen. Diese wurden vam Kaiser von ih r«  
Verpflichtung zur Amtsverschwiegenheit enthoben. 
Der Justizminister, der als erster vernommen wor­
den ist. erklärte zu Beginn seiner Aussagen, er habe 
dem Kaiser sein Portefeuille zur Verfügung gestellt. 
Auch der Kriegsminister hat demissioniert. — Die 
Nachniittagsblätter melden: Bei der Verhandlung 
im Prozeß Kranz wurde der J u stizminister Dr. 
Freiherr von Schenk als Zeuge vernommrem. Er 
gab die Erklärung ab, daß er, bevor er a ls Zeug« 
seine Aussage Mache, sich zu der Mitteilung ver­
anlaßt sehe, daß er sein Amt in die Hände d «  
Kaisers zurückgelegt habe. Er habe das getan, wm 
auch den Ar-schein zu vermeiden, daß er als oberster 
Leiter der Justizverwaltung den Gerichtshof be­
einflussen könnte. Die Erklärung des Justiz­
ministers rief größte Bewegung im Saale hervor.

über die gestrige Fortsetzung des Prozesses mel­
det das „Berl. Tagebl.": I n  der Fortsetzung des 
Kranz-Prozesses teilte der Justizminister» wie 
bereits gemeldet, mit, daß er um seine Entlassung 
gebeten Habs, weil er jeden Schein, als ob er den
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Gerichtshof beeinflussen Vnnte, vermeiden wolle. 
Eine Änliche Erklärung des Kriegsministers 
Freihsrrn von Krobatin und des Finaurzininisters 
R itters von Spitzenmüller liegt zwar zur Stunde 
noch nicht vor, man nimmt aber an. daß sie wahr­
scheinlich erfolgen wird. Im  Laufe der Verhand­
lungen erklärte der S taatsanwalt wörtlich: „  Ich 
konnte das erste mal eine Erklärung nicht ab­
geben. da ich vom Amtsgeheimnis nicht entbunden 
war; heute kann ich das tun. Bei Durchsicht jener 
Akten des Kriegsministeriums, in  denen von der 
Untersuchung der Vorgänge in der Depositenbank 
am 3. Januar durch zwei Offiziere die Rede war, 
hatte ich den Eindruck empfangen, daß im Kriogs- 
ministerium irgendjemand sein müßte, der das 
Vorgehen der Depositenbankbeamten. das den Ge­
genstand der gerichtlichen Untersuchung bildete, m it 
allen M itte ln  Zu verschleiern bemüht war.

Der König von Ita lie n
ist nach einer 14tagigen Reise auf der er die Flotte 
u^.d die Kne§?bäf.n im Adriat'schrn Meer auf 
ihre Verteidigungsanlagen hin besichtigt und so­
dann in  Rom verweilt hat. ins Kriegsgebiet zu­
rückgekehrt. W ie die ..Agence Stefanr" meldet, hat 
er viele lange Besprechungen m it den Ministern 
über die augenblicklich wichtigsten Fragen der 
Kriegsfuhrung und der äußeren und inneren Po­
lit ik  gehabt.

Das Ausland über Friedensmöglichketteir.
Der Haager Berichterstatter des Pester „Az Est" 

hat mit h o l l ä n d i s c h e n  e i n f l u ß r e i c h e n  
P e r s ö n l i c h k e i t e n  Unterredungen gepfloge», 
bei denen diese äußerten, R u ß l a n d  w e r d e  
d u r c h  i n n e r e  V e r h ä l t n i s s e  zum E i n ­
g e h e n  e i n e s  b a l d i g e n  S o n d e r f r i e ­
d e n s  g e z w u n g e n  s e i n  m ü s s e n ,  da 
Rußlands neue Regierung wohl kaum das Land  
der Anarchie preisgeben wolle und die Wieder­
herstellung der Ordnung im russischen Reiche nur 
auf der Gmndlage eines gesunden Friedensange­
botes erfolgen könne. Nunmehr hat, wie das 
„Echo de P a ris "  aus Petersburg erfährt, der 
r u s s i s c h e  R e v o l u t i o n s r a t  A u f r u f e  
e r l a s s e n ,  die eine A b s t i m m u n g  d e s  
H e e r e s  ü b e r  d i e  F o r t s e t z u n g  d e s  
K r i e g e s  f o r d e r n .  Es machen sich Anzeichen 
bemerkbar, daß sie zugunsten eines baldigen Frie­
densschlusses ausfallen wird. Dafür spricht auch 
das Program m  der russischen Arbeiier, das der 
Dumaabgeordnete Sokolow, das M itglied  des 
Vollziehungsausschusses der Arbeiter, soeben im 
„Newyork Herald" veröffentlicht, und das um- 
saßt: 1. einen Sonderfrieden, 2. einen Weltsrieden, 
3. Einschränkung der Rüstungen.

A m  dem französischen Parlament.
D ie Rede des Abgeordneten Degnise gegen die 

Einstellung des Jahrgangs 1918 enthielt nach dem 
.Zourm rl de Pouple" noch folgende bisher nicht 
bekannte Erklärungen: M an hat festgestellt, daß 
w ir nicht unter einem Mangel an Mannschaftsbe- 
ständen, sondern unter ihrer schlechten Verwendung 
leiden. Andererseits ist der Beweis, daß unsere 
Verbündeten wirklich den gehörigen A n te il an den 
bisherigen Opfern genommen haben, nicht lrreicht 
worden. Der Herr Berichterstatter hat diesmal 
geschwiegen über die M itw irkung unserer Verbün­
deten. Aber wiederholt man uns nicht alle Tag«, 
Laß unsere Verbündeten unerschöpfliche Reserven 
haben? Woraus wartet man noch, um fie auszu­
nutzen. (Bewegung.) Man kennt die wirtschaft­
liche Krise, die w ir durchzumachen hoben. Der 
Herr Berichterstatter hat von den verwüsteten Ge­
biete", von der Vernichtung der Obstbäume ge­
sprochen. . W e r es gibt noch ander« Bäume, die 
man nicht fällen darf. Es kommt daraus an, die 
Vereiterung zu schone«. Wenn Deutschland den 
Reichtum unserer Gärten zerstört, so muffen w ir 
S^rge dafür tragen, daß nach dem Krieg ganz 
Frankreich den Franzosen gehört." — Bei der F o rt­
setzung der Erörterung über die Wirtschaftskrise 
verlangte der Sozialist Compere M ore l eine a ll­
gemeine Bestandsaufnahme sowie Reguirieruag 
aller Kartoffelvorräte. Auch die Milchproduktion 
sei sehr stark zurückgegangen. I n  der Getreide- 
versorgung dürft man keine kurzfichtigrP >fitik mehr 
treiben, sondern müsse Methode und Entschluß­
fähigkeit zeigen. Lompe« rie f: W ißt Ih r  auch, 
was geschehen würde, wenn ein« Hungersnot in  den 
Städten und auf dem Lande fühlbar werden sollte! 
l Lebhafter Be ifa ll auf der äußersten Linken.) 
R ingier bekämpfte die Erhöhung des Brotpveises. 
E r fragte, wie die Regierung es machen wolle, um 
durch Getreideersatz dem Getreidema ugel zu 
steuern. D ie Regierung habe ja  keine Transport­
m itte l, um Eetreideersatz heranzuschasfen. Na» 
varre verlangte Beschlagnahme aller Eetreidevor- 
räte. Die Kammer nahm schließlich die provisori­
schen B , dgetzrrö lM  für das zweite V ierte ljahr 
191? m it 457 gegen 3 Stimmen an.

Die Lebensmittelnot in  Frankreich.
Nach „P e tit Parifien" w ird  die Butternot in  

P a ris  immer größer. Letzten Freitag kamen nur 
8770 K ilo  an, wovon 8700 requiriert wurden, gegen 
32 427 K ilo  am gleichen Tag des Vorjahres Der 
Tagesbedarf von P a ris  beträgt 38 000 K ilo  B u t­
ter. D ie Butter w ird  das K ilo  m it 9,01 Franks 
verkauft.

Der englische Hilfsdienst.
„Nieuwe Rotterdamsch« Courant" meldet aus 

London, daß die Zahl der Anmeldungen für den 
nationalen Hilfsdienst heute 200000 überschritten 
hat. Nächste Woche sollen im ganzen Lande Ver­
sammlungen abgehalten werden, um zur äußersten 
Sparsamkeit m it künstlichem Lichte zu mahnen.

Radoslawa« st, -er bulgarischen Sobranse.
I n  der Sobranje erinnerte Ministerpräsident 

R a d o s l u w o w  an die Vorwürfe und 
Drohungen, die die Opposition zu der Z e it, als 
sich Bulgarien den Mittelmächten anschloß, gegen 
den König und gegen die Regierung richtete. 
Es naht die Stunde, sagte der Ministerpräsident, 
wo dlejeni en, die die'e Beschuldigungen er­
hoben, ihre W orte bereuen werden. Aus jeden 
F a ll hat das bulgarische Volk seine Einheit 
verwirklicht und seine wackeren Truppen vertei­
digen m it bewunderungswürdiger Tapferkeit ihre 
Errungenschaften, den P reis schmerzlicher Opfer, 
die aber nicht vergeblich sind, da die Reg erung 
alle Maßnahmen ergriffen hat. um die Früchte 
der Siege des Bolksheeres zu sichern.

Abreise des deutschen Gesandten 
aus Schanghai.

Eine Meldung aus Schanghai besagt, daß 
der deutsche Gesandte mit seinem Stäbe, im  
ganzen 27 Personen, nach S än  Franzisko abge­
fahren ist.

Wilson und der Kongreß.
W ie  verschiedene Berliner B lätter berichten, 

werde sich W i l s o n  im Kongreß z w e i  Oppo» 
sitionspaiteien gegenüber befinden, den Republi­
kanern und den Pazifisten. Falls  er es wünsche, 
würden zur Sicherheit seiner Person während der 
Sitzung die Galerien vergittert werden. —  „Asso- 
ciated Preß" meldet aus M ia m i (F lorida): 
B r y a n  hat an den Senat und das Haus der 
Repräsentanten einen Appell gerichtet, in dem er 
darauf dringt, daß der Versuch gemacht werde, 
eine Aufhebung des rücksichtslosen d e u t s c h e n  
U - B o o t k r i e g e s  herbeizuführen und durch 
Anwendung des sogenannten Bryanschen Friedens­
planes, der die Uniersuchung aller Streitigkeiten 
durch einen internationalen Gerichtshof vorsieht, 
ehe ein Krieg ausbricht. Bryan ha> den Kongreß 
auch gebeten, die Wünsche des Volkes durch eine 
Volksabstimmung zu erforschen, falls der Kongreß 
zu dem Schlüsse kommt, daß nur ein Krieg die 
nationale Ehre wahren kann.

Die amerikanische flagge auf -en dänischen

ist, nach einer „Tim es"-M eldung aus Newyork am  
1. A pril zum erstenmale gehißt worden. Die 
Antillen werden in Zukunft V irg in  Is la n d s  of 
United States heißen.

Abnahme -es amerikanischen Außenhandels 
infolge des A-Boottrieges.

Laut »Ecoiiomista d 'Ita lia "  vom 26. 3. wird 
amtlich bekannlgemocht, daß der Außenbandel der 
Bereinigten Staaten im Februar um 980 M illio ­
nen Franken abgenommen hat. Nach der E r­
klärung des hemmungslosen U-Bootkrieges durch 
Deutschland ist die Einfuhr um 210 und die Aus­
fuhr um 735 M illionen gesunken.

Deutsches Reich.
Berlin, L. A p r il 1817.

—  Z u m  Tode des Generals v. Prittw itz ist 
der W itw e  folgendes Telegramm des Kaisers zu­
gegangen : „Ich  möchte Euer Exzellenz beim Heim­
gänge Ih re s  Herrn Gemahls meine herzliche T e il­
nahme ausiprechen. Derselbe hat m ir, dem Vater­
lands und der Armee im Leben treu gedient und 
sich besonders als kommandierender General in 
Metz unter schwierigen Verhältnissen meine Aner­
kennung erworben. Der Allmächtige stehe Ih n en  
bei mit seinem Troste in Ih re r  tiefen T rauer."

—  Das 20jährige Bestehen der p r e u ß i s c h -  
h e s s i s c h e n  E i s e n b a h n g e m e i n s c h a f t  
gab dem Eissnbahnminister Veranlassung, nach 
M ain z  zu kommen. I n  einer Aussprache wies 
der M inister auf die finanziellen und wirtschaft­
lichen Erfolge hin, welche durch die Eisenbahnge» 
meinschast für das Hessenjand erzielt seien und 
hob ferner hervor, welche großen Fortschritte hin­
sichtlich der Verbesserung der Bahnanlagen und 
des Belriebes zur Bewältigung des in 20 Jahren  
erheblich angewachsenen Verkehrs entstanden seien

—  Der älteste In 'a b e r  des Eisernen Kreuzes 
erster Klasse von 1870, der ehemalige Komman­
deur der 27. Kavalleriebrigade in Ü lm , General 
leutnant z. D . Ludwig W agner von Frommenhau- 
sen, ist im A lter von 88 Jahren gestorben.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Ge­
setz zur Änderung des Rcichsstempelges tzes, eins 
Bekanntmachung über Herstellung von fettarmem 
Hartkäse und zwei Bekanntmachungen über Druck­
papier.

—  Die Sparkasse des Saalkreises Halle zeich­
nete zur sechsten Kriegsanleihe sür sich drei M i l ­
lionen M a rk ; außerdem sind bis jetzt bei ihr rund 
eine M illio n  M ark  gezeichnet worden.

S aga« 1. A pril. Der Kommandant der 
„M ö w e", Burggraf und G raf zu Dohna-Schlodien, 
ist von Berlin  auf Schloß M allm itz zum Besuche 
seiner Angehörten eingetroffen. Au Ehren d>s 
Grafen fand heute Abend ein Fackelzug der Ber- 
eine und Schulen mit Huldigungsakt vor dem 
Schlosse statt.

prsvlnzialnachnchlei,.
Culm, 2. A p ril. (Sitzung der Stadtverordneten.) 

I n  der Stadtverordneten Sitzung wurde die M it ­
teilung gemacht, daß der KommerzienraL und Stadt- 
ra t Adolf Venzky in  B e rlin  seiner Vaterstadt 
Culm für wohltätige Zwecke 26000 Mk. vermacht 
hat; die S tiftung  wurde angenommen. Des wei­
teren wurde der Herausgabe von je 5000 Mk. in  
50 und 10 Pfennigscheinen als Notgeld zuge­
stimmt.

Briefen» 31. März. (Kreistagssitzung. — Aus­
zeichnung fü r Kriegshilfe.) I n  der heutigen S i­
tzung des Kreistages erstattete Landrat Barkhausen 
den Verwaltungsbericht, dem u a. Zu entnehmen 
ist, daß der Viehbestand im

nähme und Ausgabe auf 453321 Mk. fest; davon 
find 277654 Mk. durch Kreisabgaben aufzubringen, 
die (wie im Vorjahre) einen Zuschlag von 110 
Prozent zu den Staatssteuern erfordern ; aus den 
Überschüssen der Kreissparkasse sollen 19428 Mk. 
zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden. Die 
Versammlung beschloß, einen 45 A r großen Kiesberg 
des Besitzers M urawski in E ilbersdorf zur Ehaussee- 
bekiesung anzukaufen. A ls  Vertrauensmänner zur 
Auswahl der Schöffen und Geschworenen wurden 
gewählt: Rittergutsbesitzer Scheffler. R itterguts­
besitzer Matthes, Stadtkämmerer Kannowski, Justiz- 
ra t Nubnau, Gutsbesitzer Fischer. Rittergutspächter 
Fritz, Amtsvorsteher Kossack, Beigeordneter Aron- 
sohn, Oberamtmann M öller, OberamtmannWittge, 
Gemeindevorsteher Spors, Amtsvorsteher Iahnke, 
Rittergutspächter Schmelzer, Gemeindevorsteher 
Bergmann, Rittergutsbesitzer Körner, Oberamt­
mann Kauffmann, Gärtnereibesitzer Borrmann, 
Sckmlrat Giese, Amtsvorsteher Bernhard, Gemeinde- 
vorsteber Fritz, Güterdirektor v Karczewski. Fer­
ner wählte der Kreistag zu Vorstandsmitgliedern 
der Kreissparkasse Rittergutsbesitzer Matthes und 
Amtsrichter Fischer, zu M itg liedern der Landw irt­
schaftskammer wieder Oberamtmann Sperling und 
Gutsbesitzer Heyne, zu M itgliedern der Kommission 
zur P rüfung der Iahresrechnuna der Kreiskornmu- 
nalkcffe Oberamtmann W ittge-Liffau. Amtsvorste- 
her Naß-Bahrendorf und Besitzer Johann Zilz- 
Arnoldsdorf, zum bürgerlichen M itg lieds der E r­
satzkommission wieder Ämtsvorsteher Kossack-Nutz- 
dorf, zu Schiedsmännern Amtsvorsteher Jahnke- 
Osterbitz und Lehrer Liefke-Rheinsberg. Zur Zah­
lung von Kriegs-FamMenunterstützungen sind b is­
her 3 M illionen  Mk bew illig t; 2784683 Mk. sind 
davon verbraucht. Es wurde deshalb beschlossen, 
noch 1 M illio n  Mark fü r diesen Zweck aufzuneh­
men. — Der Frau Oberamtmann Kauffmann in 
Pluskowenz, die seit Kriegsbeginn m it H ilfe  ande­
rer Damen Außerordentliches auf dem Gebiete der 
Krieaswohlfahrlspfleae geleistet hat, ist das Ver­
dienstkreuz fü r Kriegshilfe verliehen worden. Frau 
Kauffmann ist die erste Dame in  Westpreußen, der 
diese Auszeichnung zuteil geworden ist.

r  Grmrdeirz» 2. A p ril. (Bei lebendigem Leibe 
verbrannt) ist hier gestern die W itw e Bütow in 
der Mauerstraße. Die 84 Jahre alte Frau l i t t  in  
letzter Zeit stark an Reißen. Um Linderung der 
Schmerzen zu erreichen, rieb sie ihren Körper m it 
Kampferspiritus ein. Zur besseren W irkung setzte 
fie sich dann noch über einen Behälter m it glühen­
den Kohlen. Bald darauf bildeten sich Dampfe und 
schließlich stand die Frau in hellen Flammen. H ilfe­
rufe wurden nicht gehört, da die Frau wohl infolge 
der Kämvferdämpfe betäubt war. So verbrannte 
sie buchstäblich am lebendigen Leibe. Im  Kranken­
hause, wohin die Frau sofort gebracht worden war, 
konnte nur der Tod festgestellt werden.

<1 Strelno, 2. A p ril. (Verschiedenes.) I n  
der hiesigen evangelischen Kirche sind am gestrigen 
Palmsonntags 75 Kinder durch P farrer M ir  einge­
segnet worden. — Der Milchhöchstpreis fü r den 
Verkauf an den Verbraucher ist fü r den Kreis 
Strelno anderweit wie fo lgt festgesetzt: l  L ite r 
Vollmilch 24 Pfennig. 1 L ite r Magermilch 12 
Pfennig. 1 L ite r Buttermilch 8 Pfennig. — Die 
evangelische Schulqemeinde Kafferhöh wählte zu 
wechselnden M itg liedern des Schulvorstandes die 
Landwirte E m il Mutsckler, W ilhelm  Würtz, beide 
in  Kaiserthal und den Grundbesitzer Georg Mutsch- 
ler in  Kaisershöh.

Vorstadt wurden die Portemonnaies, das eine . 
200 Mark. das andere mit 46 Mark Inhalt, 
wendet, und auch eine Frau aus Piask wuroe 
Opfer einer Taschendietin. ^

Mau zeichnet die Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Kreditgenossenschaft, Sparkasse, 

Lebensversichernngsgesellschast, Postanstalt.
- - .....  ..........  h

(okalnachrichten.
Zur Erinnerung 4. A p ril. 1916 Fünfzehn Ge­

fechte der deutschen Truppen im Mosten.' 1915 N ie­
derlage der Belgier bei D rie  Grachten. 1909 s 
Adolf R itte r von Sonnenthal. berühmter Wiener 
Hofschaufpisler. 1906 s P rinz W ilhelm  zu Schaum- 
buvg-Li^e, Vater der württombergischen Königin, 
1879 s Professor Heinrich Dove, berühmter Meteo­
rologe. 1845 Friedrich Krmninmcher. berühmter 
Parabeldichter. 1785 *  Elisabeth von A rn im - 
Bettvha, Goethes Freundin. 1774 t  O liver Gold- 
sinich, bekannter englischer SchriM eller. 1284 f  
König A lfons X . von Leon und Kastillen, der ge­
lehrteste Fürst seines Jahrhunderts.

Thorn, 3. A p r il 1917.
— ( T i t e l v e r l S i t z u n g . )  Dem Stadtsekretär 

Farchmin. Vorsteher des städtischen Versicherungs­
amtes in Thorn, ist der T ite l ..Obersekretar" ver­
liehen worden.

— ( A n k a u f  v o n  D l a t i n b  r e n n  s t i f t e n . )  
Es hat sich ergeben, daß lediglich durch Schmelzung 
und Scheidung festgestellt werden kann. ob die den 
Goldankaufsstellen vielfach angebotenen PLatin- 
brennstifte aus reinem P latinm etall bestehen. Die 
Goldankaufsstellen sind daher angewiesen worden, 
den Ankauf dieser S tifte  einzustellen.

— ( B e s i t z w e c h f e l )  Durch Kauf gingen die 
Grundstücke des Herrn Kreisausschußfekretars Thr- 
randt :n Thorn-Mocker in  die Hände des Kaufmanns 
Herrn Bruno Heidenreich über.

— (T  H ö r n e r  W o c h e n m a r k t . s  Der heutige 
Gemüsemarkt war nur mäßig m it Wintergemüse 
bestellt: der geringe V orra t wurde schnell ausver­
kauft. Erschienen waren die ersten Radieschen, 
allerdings nur aus dem Gewächshaus. während 
Radieschen aus Frühbeeten erst in 14 Tagen zu er­
warten sind. da der metertief gefrorene Boden erst 
zu einem D ritte l aufgetaut ist und deshalb noch 
nicht bearbeitet werden kann. — Der Fischmarkt 
war reicher als sonst bedacht. Die Handlung 
Scheffler hatte gegen 20 Zentner B reitlinge er­
halten. die Zu 40 Pfg abgegeben wurden. Ferner 
einen Posten Stinte, ansehnliche Ware. nach U rte il 
einer Kennerin zum Vratfisch fast so geeignet, wie 
die kleine Maräne, sowie eine Menge grüner 
t frischer) Heringe: erstere kosteten 55 Pfg., letztere 
80 Pfg. das Pfund. Die Handlung Naffaniel hatte 
neben Kleinküchen 10 Zentner große Dressen ange­
bracht. die reißend Absatz fanden. Sehr gefeblt hat 
uns der Märr-Hecht. der in der Laichzeit im M onat 
März. am Ufer der Seen leichter gefangen w i'd  
als sonst. Ob der strenge W inter auch die Laichzeit 
verzögert, sodaß aus dem März-Hecht in diesrrn 
Jahre ein April-Hecht w ird. bleibt abzuwarten.
Der Geflügelmarkt war m it geschlachteten Hühnern, 
das Stück zu 15 Mark, ziemlich gut versorgt; ver­
einzelt war auch anderes Geflügel und Kaninchen

---------- ---------  am Markt. Für eine Pute wurden 110 Mark ge-
Kreise im  letzten Jahre - fordert, fü r eine Magergans von 10. N M und 

in erfreulichem Maße zugenommen hat. Die K re is-i 50 M ark; eine SLopfgans wäre. wie die Händlerin 
Hundesteuer wurde von 2 Mk. auf 5 Mk. fü r jeden 1 bemerkte, unter 80—100 Mark nicht zu haben. 
Hund erhöht. Den Kreishaushaltsplan fü r das'Leider treiben wieder Taschendiebe ih r Unwesen 
Rechnungsjahr 1917 stellte der Kreistag in E in- am M arkt; rwei Frauen aus der Brsmberger

Dem Vaterland.
(Z u r 6. Kriegsanleihe.)

Dem Vaterland das Erste!
— Von Fernden rings umdroht, 
Niemand von uns verzweifelt.
Trotz aller Kriegesnot.
W ir bringen dar das Hehrste,
Was Not und Tod nicht bricht;
Dem Vaterland das Erste:
Glaube und Zuversicht!
Dem Vaterland das Beste!
— Sonst hielten streng w ir Haus,
I n  dieser Zeit doch geben 
W ir gern und freudig aus.
Hinweg die schalen Reste 
Verworrener S innenglut;
Dem Vaterland das Beste:
Urkraft und heißes B lu t!
Dem Vaterland das Letzte!
— Was schiert uns Unkenruf?
Kein Volk je auf der Erde 
Treu, wie das deutsche schuf.
Weh, wer es unterschätzte.
Um den ist's schlecht bestellt;
Dem Vaterland das Letzte:
Geld. Geld und nochmals Geld! 
Hauptmann T h i l o  K ie se r-G ra u d e n -

Urleg5.Allerlel.
Die Kämpfe um Höhe Z04.

W. T.-B. berichtet: ..
Die Verluste der Kanadier, die ebenso rore ^  

anderen englischen Hilfstruppen anscheinend um 
dahin geschickt werden, wo große Verluste

schwererm A rtille rie - und Mnenfeuer 
dem die Sturmtruppen zurückgeflutet, w u r d e ^  
A ngriff im Laufe der Nacht noch dreimal 
holt. jedesmal m it dem gleichen nsaativea 
tat. Zahlreiche Tote Längen in oen 
Drahtverhauen. Den Flüchtenden wurden ^  
14 Gefangene abgenommen. Zwischen Arra» ^  
Soissons unterschieden sich die Kämpfe wenrg ^  
denen der letzten Tage. Auf Anmarschwegen^ 
den vom Feind besetzten Ortschaften, aus ^  
penansammlungen und zahlreichen Stellen, wv I I  
Feind schanzte. Lag deutsches Zerstörungsfeue - 
den gestern gemeldeten Kämpfen in der 
von Höhe 304 ist ergänzend hinMMfügen. A v  ^  
französische Funkspruch vom 29. März 4 ^  ^  
nachmittags, der die Wiedereroberung 
den Deutschen am 18. M ärz genommenen wr ^  
stücke meldet» völlig aus der Lust gegriffen ^  
Kampfhandlungen spielten sich iolgendevmaye 
Nach mehrtägiger Artillerievorbereitung g E ' ^  
vorderen Stellungen am Walde von Avocour ^  
bei der Höhe 304 sowie gegen das 
lande steigerte der Franzose am 28. März n a o ,^  
tags das Feuer zu größter Heftigkeit. Naw ^,» x-.--w-.i-L-.iü.
1 Uhr vorm ittags die Aooc-----------  v-
in  etwa 500 Meter Brette an und würd« 
In fan terie - und Artillerie-Sperrfeuer 
wiÄen. Am 29. M ärz 4 Uhr vormittags v o r ­
der Feind Höhe »Ü4 und die östlich d a v o n ^  
nommen« Stellung m it Trommelfeuer -i* 
Ka liber und ging 4,48 Uhr vorm ittags 
ihm an dieser Stelle am 18. und 19. 
neu Grabenteile m it statten Massen in  bm- 
Breite zum A n g riff vor. Der in  dichten ^ 0" 
nen geführte A ng riff brach such hier 
sofort ersetzenden In fan te rie -, MaschinWAst<S 
und Artilleriesperrfouer unter schwersten D e r^ t.  
zusammen. Es wurde gestern bereits t«
daß ein Grabenstück sich IX  Stunden 
französischem Besitz befand. Gerade hier 
ten die Franzofen die schwersten D srM  
Eingedrungenen wurden im Gegenstoß f w n ^ , ^  
von beiden Flanken gepackt. Was sich 
wurde im Graben niedergemacht. D ie M 
men verbuchten, wurden im flankierenden . -er 
nenqewehrhagel und durch Äbriogelungsfev.Atck' 
A rtille rie  fast b is auf den letzten Mann «er«
Seit dem Verlust der Gräben am 16. " ^ § 1̂  
März hat der Franzose nicht weniger als ^  
durch größere und kleinere Vorstöße vergeb , v  
sucht, die erlittene Schlappe wett zu m a « « ^ ^  
allen dielen Kämpfen, die den Fra^sd!«" ^  S«? 
blutige Opfer kosteten, blieben die d e u M ^
Lust« auffallend gering. .

W ie die FNegererfolge unserer Gegner
D ie „Morningpost" b ring t am 23. M S A  dA 

der Überschrift „Englische Aliegererfolge A
Balkan" folgende Notiz: Sauptmann 
S l. T., der schon vier Flugzeug« alle,n ° .^  P> 
fünftes m it einem anderen zusammen g e !« ° ' 'E ' 
brachte am 18. März aus einer feindlich« L i ,  
lung von 6 Flugzeugen 2 zum N i e d E e ^ ^ Ä  
fie l zwischen die L in ien , ein anderes in v  
hinter die feindlichen Linien. Am 19. ^
er ein drittes Flargzoug, einen Albatros, s ^

^ * D ie  Notiz beweist wieder eimn-al 
Unzuverlassipkeit der feindlichen Krregs Aa 
stattung. Weder am 18. März noch am 
haben w ir oder unsere Verbündeten ein ^  "
an der mazedonischen Front verloren. Lv ^ 
schon mag auch hier der Wunsch, unseren o Ke 
erfolgen etwas annähernd G leichwertig^ - 
zu stellen, die schöne Lügenmeldung 
Ob Hauptntann Green seine ersten funz .§ 
wohl ebenso berechtigt sich angerechnet Y»

Der Bulgareirkönig an feine Arn>*s 
an der «azedonifchen Front.

Zar Ferdinand richtete an den T e n ^  soli­
der bulgarischen Armee, General Schekow,^ 
des für die Truppen der mazedonischen^^- ^

'  ...................................................................................... ........... , ^

Prüfungen verfolgt, die die Tage vorn ^  
bis 20. März ausgefüllt haben, in denen ^  
Litterter zäher Gegner durch wütende ^
hartnäckig mühte, um jeden Preis Eure Kes ^  
B ito lia  und zwischen Ochrida und P^esp^



des Feind« hat wohl den 
träcktit7?^^ nicht Eure Moral beein-
habt E  der Schärfe Eurer Bajonette
gedämmt ^  ERelle seiner unaufhörlichen Angriffe 
als surückgestaut. Der- Gegner ist mehr
verbündt« ^  Überzeugung gekommen, daß die 
bleiben .puppen allezett unerschütterlich
Sleick  ̂ gleichem glühenden Eifer und mit
teuAn Fuplerkeit den geheiligten, Bulgarien 
Freud- sardonischen Boden oetteidigen. Voll 
Rank ^  Euch dafür meinen herzlichsten
Bulaa^« Ernd übermittele damit auch den Dank 
bünd-i*-»"A'- ?br Helden und die Söhne der ver- 
Ee'bü^ü.s^"^* babt Eure Pflicht mit heroischer 
^dstverleuanunn Sieg hat

a ramme ie-

KMLZM..
daß die verbündeten Truppen mit 

^*roismus weiter kämpfen werden bis

deut- 
Bitolia 

er Berbün- 
Person. Er

ver ^°wpfen ist, meine Soldaten und jene 
für beschwingen, auf daß sie den Krieg
C i... . ^^bert Bulgariens durch ebenso herrliche 

wie sie seinen Beginn kennzeichnen, 
den meinen heißen Dank! Gott mit

Zeitschriften- und Ngcherschaii.
V r , , - ' .b " m  F e i n d ' .  Bon Otto Lehma.n. Mit 
V«n» -^°b m ea Preis S Mk. Sckert-Berlag A.-V. 
diei-r b8. — Unter den vielen Kriegsbüchern 
ei« wird diesem Buch eines tapferen Fliegers
des Platz eingeräumt werden. Mit der Frische
Kit Offiziers und mit zwingender Natürlich-
sühn küane« Luftfahrten erzählt. Man er-
vaseita ? ^ E e s  über das bunte Vielerlei eines Flieger- 
die d-ikl? des Vaterlandes. Der Verfasser hat
Linie» Osten miterlebt, die in groben

vor uns erstehen. Vorn Rhein, wo der 
ä  d-» erstenmale erprobt wird, geht es „flugs" 
»üben» bie Ostgrenze des Reiches, und hoch
8ämw. »nndE kann der Hauptmann das den anderen 
ttewlnrl" ^rdertte Schlachtfeld übersehen. Man liest in 

^ " u u n g  den prächtig geschilderten Schnee* 
kolken"? der Kämpfer entrinnt, um hoch in dunklen 
eines » r ^gen dem Feind zu begegnen. Alle Etappen 
Otto «ö^brvolleu Dienstes in der Flugwaffe schildert 
L e f t t ^ ? ^  voller Anschaulichkeit, und vor dem 
ksliea--» die kleine« uud groben Erlebnisse eine- 
den ! Tage heißer Kämpfe und die kurzen Eturr- 
Aild^ »ÜUEch lhrem ganze« Inhalt. Scharfe seffelude 
gen y ^ ^ ^ e n  die Eindrücke, die von diese« eigenarti«

^  --LÄ

^Är r̂c/ /r ^
M U M

W i r k u n g s k r e i s  n n s e r r r  U - B o o t e  I S t S  17 .
Ein Blick cmf unsere Kart« zeigt, in welch un­

geheuerlicher Weis« sich der Wirkungskreis unse- 
dsr ll-Bvote aus dem Jahre 191S gegen dir 
Jahre 191« bis 1917 verschoben und vergrößert 
hat. Im  Jahre 191S konnten unsere ll-Boote nur 
von der norwegischen Küste nördlich Bergen in 
einem Bogen, der westlich, Mavestlich, südlich und 
dann östlich England umschlug und sich im Norden 
des Golfs von Biskaya der westfranzöstschen Küste 
näherte, ihre Wirksamkeit betätigen. Im  ver­
gangenen und in diesem Jahre konnten unsere ll-

Bost« dank der vorwärtsstreLenden deutschen 
Technik vom nördlichen Eismeer an, südlich I s ­
land an der kanadischen Küste, an den Gestaden 
Nordamerikas, nach Süden und Südwester Wer 
Westindien die Handrlsschiffahrtsstvaße von SW- 
mnerika kreuzen, von dort nördlich durch die 
Straße von Gibraltar im Mittelländischen Meer 
bis zur Küste Kleinasiens zum Schrecken unserer 
Feinde die deutsche Kriegsflagge mit gjlSnzendem 
Erfolg zeigen. Wo bleibt da das Meerbcherr- 
schonde" England?

Kriegswirtschaft.
Weitere Einschränkung des Papierverbrauchs.
Nunmehr wird auch die Herstellung von Büchern 

und Zeitschriften eingeschränkt. Der Reichskanzler 
hat soeben eine Bekanntmachung erlassen, durch 
die für die Zeit vom 1. April bis SS. Juni das 
Kontingent auf 99 Prozent derjenigen Menge fest­
gesetzt wird, die — berechnet aus einen Zeitraum 
von S Monaten — im Vorjahre zur Herstellung 
von Büchern und Zeitschriften verwendet worden ist.

Handel, Sanken und Industrie.
Der AufsichLsrat der Deutschen Bank-Derliu, 

genehmigte in seiner Sitzung den Abschluß zum 31. 
Dezember 1916. Die Verwendung des Reingewinns 
von 49931780 Mk. (gegen 49 643586 Mk. im 
Vorjahre) wurde wie folgt vorgeschlagen: 
Zuwendung an die Beamten . . . Mk. 3800 000
Dividende 12Vr Prozent . . . . . , 3 1 2 5 0  00V 
Ilberweisung an die Rücklage 8  . . ,  15W 0A)
Gewinnanteil des Aufstchtsrats . . „ 1129 032
Dortrag auf neue Rechnung . . . . ,  12 272 745

Wissenschaft und Knust.
Ein Forschungsinstitut für Geschichte des Kriege, 

und alle damit in Zusammenhang stehenden poli­
tischen, wirtschaftlichen und kulturellen Fragen ist, 
in Jena begründet worden. Als Grundstock wurden 
die Sammlungen des von Professor v, Seidlitz ins 
Leben gerufenen Kriegsarchivs der Universitäts­
bibliothek Jena benutzt. Das Institut wird durch 
einen Vorstand verwaltet, an dessen Spitze der 
Staatsminister Dr. Clemens ». Delbrück steht.

Mannigfaltiger.
t G a t t e n m o r i »  « n d  S e l b s t m o r d  e i n e »  

67 j äh r i gen . )  Gin blutiges Ehedrama spielte 
sich Freitag Nachmittag in dem Hause Dessauer- 
straße 13 in B e r l i n  ab. Dort erschoh der S7j8h- 
rige Kaufmann Wilhelm Walter seine SSjähri-e 
Frau Adele und sich selbst. Die beiden Echeleute 
lebten getrennt. Alle Annäherungsversuche des 
Walter scheiterten an dem Widerstand der Frau. 
Freitag Nachmittag hatt« er sie in seine Wohnung 
gelockt. Nach einem längeren Streit zog er einen 
Revolver und erschoß sie und sich. Die Polizei er­
brach, die Wohnung. Der Arzt konnt« imr noch 
den Tod der beiden feststellen. Die Leichen wurde« 
von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt.

^Bekanntmachung.
A * A ? " ? * t * a *  « r r d m  i n -  

.  T h a r f r e i t a g «  n » d  d e s  
s e t z A A  i »  d ie s e r  W o c h e  w i e  s o l g t

—  M i t t w o c h  d « t  « .  
v o r m t t t a g » .

- «  S o n n a b e n d  d e n  7.  
M o o n n i t t a g , .

V b r m . .  O c h s t e n  W o c h e  s in d  d i e

"""""
d«, z. lSI?.

^Der M agistrat.

' ^ E N W M K W
e i n i g e  M n s t e r  v i l l t g s t ,

MMk^ahmAWer-
tu

D w »  e in g e t r o f f e n :
beste vom besten:

L r , s t a l l - K i t t
L » ' .  S „ i »  P o r z e l l a n .  M a r -
^ o r d . x x ? '  K n o c h e n , H o l -  re^ a u ch  u m  

äu  b e fe s t ig e n . Z u  h a b e n  b e i  
T h o n r ,

^ — ^ U V Z V I ,  L r e i t - s t r a t z -  S .B r e t t e s t r a b e  6.

rvo LspieU!
s t j l , , -  i°tz> Ip o U d .N Ig .
» T^nnetze, Haarnetze,
^  ^  P s t v .  D tzd . 6.80 M k  ^

C u lm e r f t r a ß e  S t .^  ^ u i l i l e l s i i a g e  L-l.

^A erseisenpnlver
lgebsv z»d rL^rstVpQkSo

p a v o r i t -
M o c i e n -
-ilbum»
F a v o r i t » J u g e n d  -  A l ­
b u m , F a v o r i t  -  H a n d -  

a r b e l t s - A lb u m .  j e  80 P f g . .  f in d  d ie  a u » ,  
g e s p r o c h e n e n  L ie b l in g e  d e r  F r a u e n w e l t .  

F ü r »  S c h n e id e r n  g a n z  u n e n tb e h r l ic h .  
KavsrU der b e s t e  S c h v k t t .

Z u  h a b e n  b e i
^ r » I 1 r » s  Q i * o s s v r - ,
W 8 s c h e s A u S f t a t t « « s t s g e s c h i i f t ,  

E li ia b e t h s t r a n e  18._ _ _ _ _ _ _ _

0 )« «rrkastien
S o f o r t  z «  v e r k a u fe n  e in  k le in e r

AnsseSImmS»
GriiuSstück

mkt 8 M o r g e n  g u t e m  L a n d  u n d  g r o ß e m  
O b s tg a r te n ,  p a ffe n d  fü r  kri» g s d e s c h ä d ig te  
o d e r  ä l t e r e  L e u t e ,  t t  K i lo m e t e r  v o n  
T h o r n .  W o ,  s a g t  d ie  G e sc h ä f t s s te l le  d er  
.P r e s s e « .

W e g e n  L e n t e m a n g e t s  z u r  B e s t e l lu n g  
u n d  - u r  E r n t e  ^

Wlese»Mi>W.
14— 1S  M o r g e n  g r o ß .  tn  d e r  N ä h e  d e s  
B a h n h o f »  T h o r n -M o c k e r  g e l e g e n ,  z u  v e r -  
k a u fe n  o d e r  z u  v e r p a c h te n

k l .  S k p t t n k « ? .  V o s t h a l t e e ,  T h o r n ,  
N e u s t a d t .  M a r k t  w .  1.

kill A i iM iM
m lt  O b s tg a r te n  z u  v e r k a u fe n .

Z u  e r f r a g e n  in  d e r  G e ich. d e r  „ P r e s se " .
Langer Osfiz. - Lmhang, 6'/« w 
Amfg., Stiefelhose, für arb. Kl. 
geeig«., billigst, Retthose mit 
Lederves., fsldgr. Waffenrock

fü r  g r . .  sch lan ke F i g u r  z u  v e r k a u fe n .  
Ä n z u i .  l  3 U h r  G e is t^ n s te  16. 8, r.

TllchmanLel.
s G .  kiHMiMliiitk! K. Sgysik.
g r a u ,  G r .  S S  u n d  a n d e r s  S a c h e n  zu  
v e r k a u fe n . Z u  e r t r a g e n  in  d e r  G e s c h ä f t s ­
s te lle  d e r . P r e s s e *

E in ig e  n e u ePianino;
a u s  b e s te m , a l t e m  M a t e r k o l  m it  e c h t e r  
K n p i e r b s s a U u t t g . r ' u r e r s t k l a s t t g e F a b r i -  

K a t e .  s in d  p r e i s w e r t  zu  v o i k a u fe n .
L. korrini. ßsi«er8ksße tl.
ßspha, 2 Seffei, 

Teppich, khaiseiongye,
fast neu. zu verkaufen.

Mocker. Wielenftr. 3 ^.. 1, rechts.

U O  W t- M M A il
find zu verk. Culm. Chaussee 63,1 Tr.

Helft unseren Verwundeten!

Setzt- S- Lotterie
des Alltral-Ssinittts k§ j»rekb. LgiiSesßkMils M  Iskk« Smz

G e n e h m i g t  fü r  g a n z  P r e u ß e n .

Sieh««« vom 1k. bis 2K. W ri! M 7
l «  B e r l i n  im  Z i e h u n g s l a a l e  d e r  känkgl. G e n e r a l - L o t t e r ie - D ir e k t io n .

17851 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

6 0 0  0 0 0  I l l s r k
bar ohne Abzua zahlbar. '
Gewinn - Plan:

l Hav-tgewinv 
i Hauptgewtu« . . . . .
I Hauptgewinn . . . . .
1 Hanptgewinn . . . . .
1 Hauptgewinn . . . . .
4 Gewinne zu je 5000 M k.. 

2 0  Gewinne zu ss tOOO M . . 
6 0  Gewinne zu je 500 Mk. 
3 6 6  Gewinne zu je 100 Mk. 
862 Gewinne zu je 50 Mk.

.  166  6 6 6  Mk. 

. 5 6  6 6 6  Mk.

.  3 6  6 6 6  Mk.

.  2 6  6 6 6  Mk.

. 16 6 6 6  Mk.
--- 2 6  6 6 6  Mk. 
- -  2 6  6 6 6  Mk. 
--- 3 6  6 6 6  Mk 
--- 3 6  6 6 6  Mk. 
— 4 6  166 Mk. 
- -  2 4 9  « 6 6  Mk.16666 Gewinn? zu je 15 M

Lriginalpreis des Loks Mk. 3 -3 S .
Postgebühr und Llste 35 Psg. Nachurhrne 20 Psg. reurer. 

Bestellungen erfolgen am desten aai dem Abschnitt einer Veirannseismig, die 
bis zu S Mk. nur 10 Psg. rottet und stcheree als ein einfache». Berei ist,

D o m s t r o w s k s t  ksillü!. - M .  LsjiMk.Aüssthissk''. T h o r q »
Katharinenilr. 1. Ecke Will>elmsp!atz, Fernsprecher 842.

Gllterh rktener

V r e n n M r 'M e r i W k k
pkl iswert zu verkaufen.

G e r e c h te s tr a ß e  26,  S . l tn k s .
Abends nach 6 Uhr. ___

NÄMklschriMk
Ür Fr;semarMel, Nußbaum. fast neu. 
uilllg verkäuflich.

G r a b e u s t r a ß e  40, l .  T d e a te r p lo tz

billig zu verkaufen.
Brombergerstraße 1S. 1.

k i n  p k e r ü
steh t z u m  V e r k a u f .

LisrnK«. betttt. Zollnusseher. 
Ortwtfchktt. Bahuhos

.,eht zum Verknus bei
M k Zl-ttrrkeSWtiUiSMß

k. 1!4.
zn  v e r k a u fe n .

KiZsLH,

IM e I«M
^ H ü n d in )  v er  k aust

? 9oernLrstraße 12.

W jWk We
^eht zuu: Dellkauf. N äheres bei

v e r k a u ft
M k j P k !
Rikrlorm-Uark.

Grotzee Zuchthahn
z u  v e r k a u fe n .

Tboni-Mocker. L5indsnstcaßs 2>.
«Zur BieWuerttttg

«eiafchrantz
z u  k a u fe n  g esu ch t.

A n g e b o t e  u n t e r  H .  641  s n  d ie  G e ­
s c h ä ftss te l le  d e r  ^ P r e s s e " .  _ _ _

z u  k a u fe n  g esu ch t.
A n g e b o t e  u n t e r  L ' .  674  in  d e r  G e ­

sch ä ftss te l le  d e r  » P r e s s e "  a b z u g e b e n .

Ein Küchenspind
z u  k a u fe «  g esu ch t.

A n g e b o t e  u n t e r  B .  S 70  « r  d ie  G e ­
s c h ä f t s s t e l le  d e r  ^ P r e f fe " ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

We MerWkM M M e
z u  k a u fe n  g esu ch t. A n g e b o t e  u n te r  K P. 
884  a n  d ie  G e sc h ä f t s s te l le  d e r  » P r e s s e " '

Größeren 
Posten BuchSbanm

sucht z u  k a u fe n
a t t s tä d t . .  e n a n g .  K irch h o f.

MhülissBslliikllstk..

Lasen
rm d K e k s e ,  m it  G a s ,  e lek trisch em  L ic h t  
u n d  Z e n t r a lh e iz u n g  v e r se h e n , v o n  d e r  
Fir: a IKvinr ivr, KLrvIblvk. Ei-
ia d - t s t s ir a y e  LL r s ,  tst v o n  s o fo r t  z u  v e r ­
m ie t e n  Z u  e r f r a g e n

v u s t L V  S v ^ v r ,
B r k̂ srcaße 6. — Fernruf 817.

§ > iv  b is h e r  v o n  H e r r n ' V M l  S l m a u .  
V » ' -en s tr . 8t .  m it  g u t .  E r f o lg  b e tr ie b e n e

u e b s t  R e s t a u r a t i o n  u u d  g r o ß e n  N e b e n »  
r ä u m e n  is t v o m  1.  M a i  a n d e r w e i t i g  z u  
v e r m ie t e n .  Z u  e r f r a g e n  b e i

v .  8 E c k t k r > ,  T a ls tr a s te  S 2.

Grotzs, helle Büro­
oder Lagerräume

zu vermieten. Zu erfragen

W r ? « e  Ä o h n n t t g  v o m  1. M a t  b M g  
ek »  z a  v e r m ie t e n .  Z u  e r f r a g e n

C o p p e r n ik u s s tr a k e  18. !m  L a d e n

«WiM« N L M  lklUWW
mengen, eott. nach Besichtigung, sanl an 

W ir  H e lm s -  
kassrnel .  W s » L , i r s _______

<8M Kilo Bii-NsaS-i!
ha»'e noch preibwert abzrwefto'
M. LrodlvutsLl. Tho-n Te -phon 446

z u  v e r k a u fe n

osn 6 Zimmern und Zubehör mit W arm  
Heizung. V^rck. rten, evtt. Pferde- 

stall. Erembrr.ALrsttake 10. sofort zu

Z r i e b
'eschäst. Thorn. BromderqriN. 20------------  -----------------

A r ,  m g e d r, M M  M s A N l U R M W i i e r
kaufen Gerechrenr. 30, S, r, zu i?-?rmket-n. Cukmerftratze tz, 2, r.

Hmdenburg-
S s , s « , .  d e s  S U d u f t ie s  d « i  

N -X I -r s .  dr, bayrllLk« Sku,^ 
k »  sä ch sk ch e«  5t ä n lg » ,  d e «  d eu tsch en  Krön«  
- r i « - « .  d e m  F r e g a t t e n k a p i t ä n  v o n  M ü ll« ,  

v o ,  d e r . E m d e n " .
P r m r ?  W S W s r c k - A a d r d s n v O r S - F n N '  
m u s S t u l r e  O t t o  W e d d l g e « ,  K sp rrä m  

W d r r r  d «  L » t « r f t e d » » v  
I l S m t d l i r s .

M a S e n s e » ,
I «  « « « . „ e r ,  d «  A u s , «  in  « Ä V «  
J » d » s  S ll l c k  m it  S .00 « i k .  p » b - b » n « U

Lstterie-Kovtor Thors
KachsriNen trn^e 1. Cck« Wiih»ünrpl»tz

3-u.S-ZiM tt'
Mhmlüg.

W a ld s t r a ß e  27» ,  p a r t^  m it  s ä m tl.  Z u -  
b e h ö r .  G a s  m rd  e l e t t r .  F lu r b e le u c h t u n g  
v o n  so fo r t  z u  v e r m ie t e n .

Baugeschast Lödo,
_ _ _ _ _ _ B r o m d e r q e r s tc .  16? 18.

4-zimmerwohnuug,
1. E t g . ,  v o m  1.  S . z u  v e r m ie t e n .  
_ _ _ _ _ _ _ _ L c k v l n s k r .  S c k u ts tr a ß «  16.

A d g e sc h l0i!e n e , g u t  m ö b l ie r t e

3-zimMer-WohMNg
m it  Z u b e h ö r  u n d  K la v ie r  s o fo r t  o d e r  
sp ä te r  z u  v e r m ie t e n .

Z u  e r lr .  in  d e r  G e lc h ä f t s s t .d e r  » P r e s s e " .

zwei gilt mM Ammr
( S c h la f -  u n d  W o h n z .)  m tt  B u lk . ,  e l e t t r ,  
L ic h t. S c h r e ib t »  in  h e r r fc h a ft t  H a s s » ,  
M it t e lp .  d e r  S t a d t .  H a s te s t , d .  S t r a t z e n b ,  
v o n  so f . a n  m h . best. H e r r n  z u  v e r m .  

A n  e r fr . in  d . G e sc h ä f t s s te l le  d .  . P r e s s e "

2 vornehm 
eingerichtete Zimmer

v o n  s o fo r t  o d e r  1.  A p r i l  z u  v e r m ie t e n .
F n n k e r h o t  l a l t e S  S c h l o f f t .

W m r M m .
f r e ie  A u s s ic h t ,  t a g e w e i s e  z u  v e r m ie t e « .

G r a b e n s t r a ß e  4V, 1, D h e o te r p la tz .
-----------------------— KG m . Z l m . . s .E . .  i 7M . .z .v .  G erech reslr.Sch!

M .  W M
D r o m d e r g e rstr. 29. p tr .,  a .  b o t . G a r t e « .  
. S N a f L Ä Ü e  f in d  iu n g - .a n f l .  F r a ü l e l k H  
^  e .  o .P e n s .  Z u  er fr  k .d .G e s c h .d . .P r e f le ^

N s r to N e l l s n c k
v er p a c h te t  a u ch  in  k le in e r e n  P a r z e l l e n

U,v«tl»«»rck, AohrmKtzßO 
d-i Podgorr.



Dekanntmachtmg.
Verbot.

I m  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund 
der Z 4 und Z 9d des Gesetzes über den Belagerungszustand 
zur Sicherstellung der Pferdeaushebung fü r die Kreise Danzig- 
Stadt, Danzig-Höhe, Danzig-Niederung, Dirscha», P r. Stargard, 
Karthaus, Berent, Neustadt, Putzig, Stuhm, Marienwerder, 
Strasbnrg, Briesen, Thorn-Stadt, Thom-Land, Culm, Graudenz- 
Stadt, Grandenz-Land, Stolp-Stadt, Stolp-Land, Lauendurg 
und Bütow bestimmt:

1. Jeder Gemeindevorsteher hat unter Zugrundelegung der 
letzten Viehzählung über sämtliche Pferde im Alter von 5 Jahren 
und darüber seines Gemeiadebezirks Listen nach Muster der 
Anlage d.er Pferdeaushebungsvorschrift zu führen und auf 
dem Lausenden zu halten. Zugänge sind jedoch erst gelegentlich 
der nächsten Viehzählung neu in die Listen aufzunehmen.

2. D ie Pferdebesitzer sind verpflichtet, den Abgang von Pferden 
im Alter von 5 Jahren und darüber erstmalig gegenüber dem 
Bestand vom 1. März 1917 bis zum 3. April 1917 und 
spärer in  jedem einzelnen Falle innerhalb 8 Tagen dem Ge­
meindevorsteher schriftlich zu melden.

3. Jede Ausfuhr von einem Kreise in  den anderen,. sowie 
jede Veräußerung wie Kauf, Tausch, Schenkung usw. von Pferden 
im Alter von 4 Jahren und darüber ist ohne schriftliche Geneh-

, migung der zuständigen Polizeibehörde (Landrat bezw. Magistrat) 
verboten.

Der Antrag auf Erteilung der Genehmigung ist von dem 
bisherigen Eigentümer oder Besitzer schriftlich an die Polizei­
behörde zu richten. Das Gesuch hat zu enthalten: 

rr. Name des Erwerbers, 
h. eine genaue Beschreibung des Pferdes, 
e. bei Pferden, weiche nicht unter Ziffer 4 fallen, eine E r­

klärung darüber, daß der Erwerber das Pferd nur in 
seinem eigenen Betriebe verwendet,

4. D ie Genehmigung zn Ziffer 3 ist zu erteilen fü r
L. angekörte Hengste, .
b. Vollblutstuten, die im „Allgemeinen Gestütbuch" oder in 

den dazu gehörigen offiziellen —  vom Union-Club ge­
führten —  Listen eingetragen und von einem V o llb lu t­
hengst laut Deckschein belegt sind. 

e. Mutterstuten, welche in ein Gestütbuch fü r edles Halbblut 
eingetragen find,

ä. Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 
o. Pferde, welche von m it Ausweis versehenen Aufläufern des 

Kriegsministeriums oder des stellv. Generalkommandos für 
diese aufgekauft werden,

k. alle Pferde, welche bei der Vormusterung fü r dauernd 
kriegsunbrauchbar erklärt worden find.

I m  übrigen ist die Genehmigung nur in  begründeten Fällen 
zu erteilen.

F ü r die Ausfuhr auS dem Korpsbezirk bleiben die Verfü­
gungen des stellv. Generalkommandos vom 12. 10. 15. Abt. 
V . N r. 11276 1? inkrast.

5. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit 
Gefängnis bis zu 1 Jahre, beim Vorliegen mildernder 
Umstände m it Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

6. Diese Bestimmungen treten m it dem Tage ihrer Bekannt­
gabe inkrast.

D a n z i g ,  T h o r « ,  G r a u d e n z ,
M a r i e n b u r g ,  C u l m  den 1. A pril 1917. 

Stellvertretendes Generalkommando X V I I .  Armeekorps, 
gez.: W a g n e r ,  Generalleutnant.

Ssnveniemertt Granden;.
gez.: v. H  e n n i g s.
Gouvernement Thor«.

gez.: B r o s i u s .
Kommandantur vanzig.

gez.: v. P f n e l , Generalmajor.
Kommandantur Marienburg.

gez.: Frhr. v. R e c h e n b e r g ,  Generalmajor.
Kommandantur Culm.

gez.: v. B ü n a u ,  Generalmajor.

D ie Pferdebesitzcr werden aufgefordert, jede Veränderung in  
dem Pferdebestand seit dem 1. M ärz 1917 —  seit der letzten 
Viehzählung —  sofort, später in jedem einzelnen Falle innerhalb 
8 Tagen, dem Magistrat, Mobilmachungsbüro, Zimmer 43, 
s c h r i f t l i c h  zu melde». Ausfuhrgenehmigungen sind bei der 
Polizeiverwaltung rechtzeitig zu beantragen.

Thorn den 2. A p ril 1917.

Der Magistrat.

Anordnung.
Gemäß Z 1, Absatz 3 der Anordnung des Herrn OberprSstdenien 

vom 19. M ärz 1917, betreffend Neuregelung der Milch-Höchstpreise wird 
hiermit angeordnet, daß von jedem in die Molkereien eingelieferten Liter 
Milch innerhalb der Provinz ^  Pfennig Gebühren zur Deckung der 
Unkosten der Kommunalverbände aus dem Gebiete der Milch- und Fett­
versorgung zu zahlen sind. Die Gebühren sind von den Milchablieferern 
zu tragen, sind aus den Milch-Höchstpreisen zu destreiten und werden 
durch die Molkereien eingezogen. Die Molkereien haben sie an die 
Provinzialsettstelle nach Schluß eines jeden Monats abzuführen. von 
den Gebühren verbleiben der Provinzialsettstelle, werden an die 
Stadt- und Landkreise durch die Provinzialsettstelle abgeführt. Der An­
teil der einzelnen Stadt- und Landkreise wird nach der Zahl der in die 
Molkereien des Kreises eingelieferten Liter Milch berechnet. Anordnun­
gen der einzelnen Kommunen, die hiervon abweichen, werden hiermit 
aufgehoben.

Diese Anordnung tritt am 1. April d. I s .  inkrast.
D a n z i g  den 20. M S ^  1917.

Die Provinzialsettstelle.
Der Vorsitzende.

k L L s tru r ,
Verwaktungsgerichtsdirektor.

Airllkiirtilklkbstk

Rock- und 
UiirsormschrieiÄer

stellt sofort für dauernde Beschäftigung ein 
K . DerNv«.. Arttrslws.

WMSurMn»  M
>7 L .  » « v k .  « M »  .ThWller 1W .

W V l M M M S .
M M ß W M S

stellt sofort ein

w A  I Z l M ,  k .
Brückenstraße 18.

vie ZtMpackam
nimmt Zeichnungen auf Sie 6. Kriegsanleihe, und zwar:

5 °I° Reichsanleihe zu 98.—,
61° „ (Schuldbucheintragung) zu 97.80 und
41- °Io Reichsschatzanweisung zu 98.—, auslösbar mit 110— 120 °I«

W  A M W  Zkl! 18. W I M  M g r  1W ,
entgegen.
Die StMfpavkasse zahlt Spareinlagen, die bei ihr aus die 6. Kriegs­

anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus.
Die StaÄtsparkafss übemimmt aus Wunsch Kriegsanleihestücke für die 

einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und Ver­
waltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Psg. für jede ange­
fangenen 1000 Mk.

Die Stadtfparkafse beleiht Kriegsanleihen zu billigstem Zinsfuß.
Die Siadtsparkasts nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mk. aus 

Kriegsanleihesparbücher zu 5 °I° verzinslich.
—-  - >»l Nähere Bedingungen sind in  der Kasse zu erfahren. —  — -    >

Kreissparkasse Thorn 
Zeichnungsstelle

für die

6. Kriegsanleihe.
AirgsWrbücher.

Zeichnungen au? Kriegsanleihe V I  werden auch unter 
100 M ark, von 5 M a rk  an fw Lrts , zur Sammelanlage ange­
nommen.

Verzinsung: 51».
Zeichnung bis 16. April.
Zahlung bis 18. Ju li 1917.

A u f bereits bestehende Kriegssparbücher können weitere
Einzahlungen gemacht werden.^

Stadtsparkasss Thorn.
3 , STr-asss 42

D r. I .  V 0 i dereitnn^s-^nsta ltA n s t a l t  l
l D
IHik-anstsIr. M

F

xeZr. 1903, k. 6. n.
so^. L. Linlr. i. ä. ewer büberen I

gsi-Sg. pSNSZon. krükl. öS ßSM
Lisber bestariäeu bereits dar. »
Veit 19!3 bestzanäen 3 8 T  äsi-anrer: NV
(äar. 4S  LZLirsssn von 56), 4 3  kür O 8 ovä 8, 81 kür O 88 a. 18 88, 

s88s 1 4  Kerbst 1915 n. Oslerv 1916 dvLlSLSvL
rrriä »Us vsms» äss Ldttar.

1 1 6 6 7 .

Vorm. W s  8 M !  M M E  l lM s s
8-iö., arrob Oaruen, k. 8«klck.

^»käu^erlrurse i. 8pr. a. Katb. Vorkurs, k. ^üo^sre. —
— SLnss«. — Arbeitst. — Lerüolc» sobv. Lobül. —
8sit 1914 best. 150 Linz., alle Labor. Nr«. L L o tk v .

Nvnlkeren, N«8en noä LrädeerpLnuLeu.

ä .  k i -M 8t  (v rm riK )
Ssum settuLsn.

I Z M S W  müi??r8ch sülli

W ir stellen in allen Abteilungen unseres Werks

Lehrlinge
ein, insbesondere für

Schlosserei,
Dreherei,
Eisen- und Stahlgießerei,
Kesselschmiede.

v o r n  L v  S v k ü t r v ,
Thorn-Mocker.

Achtung l
Zwei tüchligs Frisenrgshikfen sucht 

von gleich oder später.
H S -s rn . Vrom berg,
Bahnhosstr. 51.

^chrllsrsies Mädchen zur Aushilfe 
^  kann sofort eintreten bei

- PÄr'L M VAN-M ,. Breitestraße 2. /

WOlWiM
stellt ein

O . MLLL'szrsrr»'s8t. SchlojsermeWer, 
Mauerstrahe L6.

Ban-und Möbeltischler
stellt ein

rr. Königstraße 25.
Dalelbst sind Sägeipmie zu verkaufen.

§Ie«Ml>chlIiW
stellt ein

Bnrrlrlempneres u JrrltallatrorrsGesch.

AyfWKttMlg wird gesllcht 
Schulstraße 9, 3.

Lewlinge
aus achtbaren Familien, mit guter Schul­

bildung iosort gesucht.

ü. 8. virtrikd 4 8v!in, 8. « .  8. 8.,
Thor». Dretteftruße 35.

Kassiererin. ^
die schon als solche tätig war» 
tritt vom 15. d. M ts. oder 1. ^

mit guter Schulbildung verlangt 

Thor«. Drückenstr. 28. x

nli §t!jlW!!lIsk8,
"  der polnische» Sprache mSchäS-

Lehrling
für Lager, Expedition und Kontor verlangt 
mit nur guter Schulbildung von sofort 

oder später

Slflx llron, ZiselkWDMlW,
Kloßmannstraße.

Lehrling
mit guter Schulbildung für unser E e- 
ireidegeschäft von sofort gesucht.

i.l88Lvk L  VolS,
Brückenlrraße l6.

M l W  U M »
M BmSlItk

gesucht Meldung deim

W ililarbanam t I I ,
Schmtededergstrahe S. 3.

Mrleute
zur Anlichr von Rundholz vom Bahn- 
Hof Mocker pach meinem Sägewerk 
sofort geiucht.

0 . 8 v p p s i » I .

Meiler
« r r . v s d i - l o n ,

_________  Broulberg^rftraße 35 a.

AlSkttkk
stellt ein

? .M 8 b a 8 e d , ^ k g k lk i  W t k
Ein allerer, kräsuger

Kutscher
kann sofort eintreten.

Jentralmolkerei.
Einen Kutscher

stellt sofort ein
LsMdsrt LsässkZ, «Möbeltransport.

Baderstraße 22.

z,kAr.ein Lshrsranlein.
Zllnuki laerkio. Konfitürengeschäft, 

Altstadt. Markt.

an zweiter Stelle dinier >000S M a  
wünsche ich aus mein werwoNes Fav ' 
Grundstück Tharner Z-menlwaren- u> 
Knnststeiniabrik. Tharn-Mocker. E i»b"g  
llraße. über ,80N0 qm mü Bahn 
antchluß, nebst allen zum Detnevs 
hörigen Formen. Maschinen und 
raten aufzunehmen. .  2.

K. vsdrisL. Bromb-roerstr.
Ansknnsts-Büro

b. H . mit Detektiv-Abreilung .7
setzt: B erlin  HH'.. Kurtürstendamm^

Krästigen

sucht

irai,shanrM.S.l.«is« :

Ä v  L a u fb u rs c h e
für nachmittags sofort Ŝ ucht. -

Lrüger L  0derdeoS,
Breitestrane 46.

LliniIIildki
«)n 8«li!»«Rci

Laufbursche
gesucht. L r s n o

(keine Llniänqertn) ^nNa«» 
mit guter Handichrijl lochen ,» »  ^

Antritt . ,

8 .8 . vickikd t  8sbu, 8 .« .  b- ^
T>,orn. Breilenrab«^,

Verkäuferin
aus der Waren dranche kaa»

SS
Such« oou s»l°r! 2 aast«-»»,,--"

l» U 8t L V  8 0 7 e r ,  ^
G la s - n. P o rrrllanhand lLV .

für mein Ptttzgeschöfl gesucht

's T n - r M S -

8»^

sucht

r « c h t i « e

L a n d n n r t l N
ohne Anhang, die selbständig Ax-Hn-- 
und Landwirtschaft eines kleinere« ^  
stücks bei Thorn zu führen o E r m a v ^ ^
Stellung. Bewerbungen ^ .^ g s k r - is  
Auskunft über bisherigen W irr ^  ^  
und Lohnforderung unter 
die «elchälskreNe der.P reN « ^ .

Töcht. PMteria
s o w ie  A r b e i t s m B « e »

l «
W stellt soiorl ein der-'i» in> ^  I
8  reibe.ri.de g-ard-ii.« I
Z  Wäscherei ^ F r -n e v l» "  . ,

FnedrichN rabe^-^^A

M w a r t e r L ^

1 - . 0 - S S

gewinne im Gesammckerag ^  
600 000 Mark. HauptgewWN 

' Mark. zu 3,30 Mark 
lind zu kwoen dei

kSttigl. pr-usisch-rThorn. K a th a ri.-e n tr> ,E c k °L U -

platz, Fernspc-ch-r


